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Die Schlacht bei Lemberg h
Die griechiſchen Kammerwahlen

Von Freiherrn von Dungern,
Profeſſor an der Univerſität in Czernowitz.

Es iſt ſchade, daß die Wahlen in Athen nicht
einen Sieg der gegenwärtigen Regierunggebracht haben. Es wäre ein perſönlicher Sieg
des Königs geweſen, über den wir uns herzlich hätten
freuen können. Denn die Politik des Königs iſt uns bisher
günſtig geweſen. Zu Anfang des Krieges haben wohl
maßgebende Kreiſe bei uns gehofft, der König würde ſich
mit ſeiner Armee auf unſere Seite ſtellen. Aber- heute
müſſen wir uns ſagen: am liebſten iſt uns vorläufig die
Linie, die er ſtreng eingehalten hat: Neutralität;ſchon weil ein neutrales Griechenland nicht ſo ſehr den Ge-
walttaten der Engländer, Franzoſen, Jtaliener auf den
Inſeln ausgeſetzt iſt. England hat es noch nicht verſchmerzt,
daß ihm ein Flottenſtützpunkt auf Kreta entgangen iſt, und

jede Jnſel, die England kriegeriſch beſetzt, würde doch für
uns, wenn Griechenland ſich uns anſchlöſſe, ein Pfand mehr
bedeuten, das wir im Friedensvertrag auslöſen müßten.
Alſo können wir mit dem Neutralitätsprogramm, wie es
die Regierung in Athen bisher vertrat, zufrieden ſein.
Wie wird es nun weiter werden? Stimmungen und
Majoritäten wechſeln in einem ſo lebhaften Parlament, wie
das griechiſche, ſchnell. Sie binden ſich leicht an perſönliche
Schickſale, Erfolge oder Enttäuſchungen. Nirgends haben
wir in den letzten Jahren ein ſo merkwürdiges Auf und
Nieder der öffentlichen Sympathien für einzelne Männer
erlebt, wie in Athen.

Die ganze Vorgeſchichte der letzten Wahlen
iſt eine Geſchichte perſönlicher Triumphe
und Jrrungen. Sie beginnt mit dem Auftreten des
ſpäteren Miniſters Venizelos in Kreta. 1901 wurde
er dort von dem Bruder des jetzigen Königs, dem
Prinzen Georg, zu deſſen Räten er gehört hatte, ent-
laſſen. Der Prinz war ſeit 1898 Gouverneur von Kreta im
Namen der Großmächte. Er hatte gegen ſich eine extrem
nationale Partei, die, den Mächten zum Trotz, Ver
ſchmelzung der kretenſiſchen mit der griechiſchen Regierung
forderte. Veneizelos ſtellte ſich nach ſeiner Entlaſſung alsbald an die Spitze einer Oppoſ r n, von der er ſich
ſchließlich 1905 zu einem blutigen Aufſtand gegen
den Prinzen fortreißen ließ. Dieſer Aufſtand iſt wohl
a unterdrückt und ſeine Leiter, auch Venizelos ſind
noch in dem gleichen Jahre amneſtiert worden. Aber es
blieb natürlich eine bittere Feindſchaft zwiſchen dem Prin-
zen und Venizelos, und dieſe perſönliche Feindſchaft nahm
der Prinz mit, als er ſich 1906 gezwungen ſah, der allzu
unbeſonnenen ſtürmiſchen Einheitsbewegung in Kreta zu
weichen und nach Athen zurückzukehren.

Jn dieſem Gegenſatz zum Volkswillen und in dieſe
Feindſchaft zu Venizelos iſt die ganze Königliche
Familie hineingezogen worden. Was die kretiſche
Oppoſition wollte, das war ja im Grund auch der Wunſch
jedes Griechen, auch des Königs ſelbſt: die Einver-
leibung von Kreta. Aber der ſtaatskluge König
Georg durfte nicht nachgeben, weil das die Großmächte
nicht erlaubten. Als verantwortlicher Leiter des Staates
durfte er einen Widerſtand gegen den Willen Europas nicht
riskieren. Doch was kümmerte das die griechiſchen Bauern?
Und mit den Bauern begeiſterte ſich die Armee und dasParlament in Athen für die Frucht, die noch nicht reif war.

Als im Oktober 1906 Kreta ſeine Vereinigung mit
Griechenland feierlich proklamierte, iſt über dieſem Gegen
iatz ſogar der Thron des Königs ins Wanken
geraten. Begeiſtert verehrt von den Maſſen ſtand indes
der Vertreter und intellektuelle Leiter der abenteuerluſtigen
Oppoſition da: Venizelos.An einem ben Novembermorgen des Jahres 1909

traf ich mit einem hohen griechiſchen Regierungsbeamten
aus Egypten im Piräus ein. Jn dem häßlichen Hafen
ging es geſchäftig zu wie immer. Nichts fiel uns auf.
Wir fuhren im Wagen die berühmte Landſtraße nach Athen
hinein. Da klang hinter uns vom Meere der Kanonen
donner. Jn Athen empfing uns verhaltene t dea ung
Eine Stunde ſpäter brach der Sturm los: wildes Hin und
Her und Geſchrei; vie leilige, düſter blickende Offiziere:
heftig geſtikulierende Abgeordnete, die im Parlament aus
und ein rannten, Truppenzüge durch die Straßen,
Kanonen, die vor dem Schloß auffuhren und Abſperrungen
in der inneren Stadt. Das war die kritiſche Stunde. Mein
liebenswürdiger Freund, der vollkommen überraſcht war.
ging zu ſeinen Miniſter und erzählte mir dann Ein Teil
der Maringzwar für ihren König eingetreten und hatte ge-
ſiegt. Die Drdnungspartei blieb am Ruder. Auch als 1919
nochmals die oppoſitionelle panhelleniſche Liga durch einen

Dienstag, 22. v 1915.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 21. Juni.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn Gegend nordweſtlich Szawle und öſtlich der vberen
Dubiſſa mißlangen mehrere, zum Teil von ſtärkeren Kräften
ausgeführte ruſſiſche Angriffe.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Armeen des Generaloberſten v. Mackenſen

kämpfen um Lemberg und Zolkiew; Rawa-
ruskaiſtin unſerer Hand.

Weſtlich Rawaruska wurde der Feind geſtern
von deutſchen Truppen angegriffen und geworfen,

Am 19. und 20. Juni wurden auf dem Kampffelde
zwiſchen Janow und nördlich Magierow
Ruſſen gefangen g'enommen, acht Geſchütze und
26 Maſchinengewehre erbentet.

Weſtlicher Kriegsſchauplau,.
Gegen die Front nödlich Arras beſchränkte ſich der

Gegner hauptſächlich auf Artilleriefener; nur nördlich
Souchez erfolgte ein Jnfanterieangriff, der von uns abge
wieſen wurde.

Weſtlich Soiſſons ſcheiterte ein vereinzelter nächtlicher
franzöſiſcher Vorſtoß gegen unſere Stellung weſtlich Monlin-
ſous-Touvent.

Jm Weſtrande der Argonnen gingen wir zum Angriff
über. Württemberger und norddeutſche Landwehr er-
ſtürmten auf zwei Kilometer Frontbreite mehrere hinter
einander liegende Verteidigungslinien und fügten den
Franzoſen bei ihren vergeblichen Gegenangriffen die ſchwer-
ſten Verluſte zu. Die Beute dieſes Kampfes beträgt an
Gefangenen ſechs Offiziere, 6233 Mann, ſowie drei
Maſchinengewehre und drei Minenwerfer.

Auf den Maashöhen richteten die Franzoſen gegen
unſere Stellungen an der Grande Tranchée weſtlich Les
Esparges abends fünf ſtarke Angriffe, die weſtlich der
Straße in unſerem Feuer zuſammenbrachen; öſtlich der
Straße drang der Gegner in Teile unſerer Stellung ein;
er iſt zum Teil bereits wieder verjagt. 70 Gefangene
blieben in unſerer Hand.

Oeſtlich von Luneville nahmen wir unſere über
Gondnezon vorgeſchobenen Vorpoſten vor überlegenen
Kräften auf die Hauptſtellung nordöſtlich des Ortes zurück.

Jn den Vogeſen wurden feindliche Angriffe im Fecht-
tale und ſüdlich blutig abgeſchlagen. Nachts räumten wir
zur Vermeidung unnützer Verluſte planmäßig den Ort
Metzeral, der von der franzöſiſchen Artillerie in Trümmer
geſchoſſen iſt.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Putſch die Männer des geduldigen Abwartens ſtürzen
wollte, hatte der feſte Wille des König Georg die Oberhand
behalten. Aber die Spannung zwiſchen ihm und ſeinem
Volk dauerte fort.

Erſt im italieniſch-türbiſchen Kriege iſt
die kretiſche Frucht reif geworden. Als Jtalien ſeinen
Arm nach griechiſchen Jnſeln des türkiſchen Reichs aus
ſtreckte, konnten die Mächte Griechenland nicht mehr ver
bieten, dasſelbe zu tun. Das Parlament in Athen öffnete
den kretiſchen Abgeordneten, die ſo lange vor der Tür
hatten ſtehen müſſen, obwohl doch Regierung wie Oppo
ſition ſie gern hineingelaſſen hätten, endlich jubelnd ſeine
Pforten. Venizelos aber, der neue Miniſterpräſident, war
der vergötterte Befreier der Jnſeln geworden, der ſeit An
beginn der griechiſchen Unabhängigkeitsbewegung mitge-
kämpft hatte für die Freiheit aller Helenen.

Jm April 1912 feierte Athen ein Jubiläum der
Gründung ſeiner Univerſität. Aus allen Welk-
teilen waren Delegierte gekommen. Acht Tage lang blieb
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Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale.

at begonnen.
die Stadt illuminiert und voll ſtolzer Freude. Auch eine
Parade wurde abgehalten im herrlichſten Glanz des leuch-
tenden Athener Frühlingshimmels. Da zeigte ſich König
Georg zum erſten Male wieder in der Uniform ſeiner
Armee. Er hatte ſeit jener Revolte nur noch Marine
uniform getragen. Damals iſt dann auch äußerlich eine
Verſöhnung des Miniſterpräſidenten Venizelos mit der
Königlichen Familie zuſtande gekommen. Aber wenn in den
feierlichen Aufzügen jener Tage Majeſtäten und Miniſter
präſident nacheinander durch die Straßen fuhren, dann
wurden der König und der damalige Kronprinz nur
reſpektvoll ein wenig, dem glücklichen Kreter aber mit aller
Macht zugeklatſcht wie das in Athen ſo Sitte iſt.
Dann kam der Balkankrieg, und da wechſelten

die Rollen. Diesmal war König Konſtantin der energiſche
Eroberer, der ſein Heer mit begeiſtertem Schwung tiefer
nach Makedonien hineinführte, wie das damals irgend
jemand in Europa den Griechen zugetraut hätte. Als es
galt, im Friedensvertrag von Bukareſt das Gewonnene für
die friedliche Zukunft feſtzuhalten, da pochte der neue
König auf ſeinen Erfolg und wollte möglichſt viel von dem
Erbe der älteren Konſtantine, den Kaiſern des großen
Griechenland, den Herren von Byzanz, dauernd ſeinem
Königreich gewinnen. Und dieſes Mal mußte Venizelos
zurückhalten. Der Staatsmann hatte den Mantel des
kretiſchen Bandenführers abgelegt und hatte gelernt, mit
Europa zu rechnen. Klug begnügte er ſich in Bukareſt mit
etwas weniger, als ſein König gern genommen hätte.

Deshalb iſt damals Venizelos nicht nur beim
König, ſondern auch beim Volke im Anſehen ge-
ſunken. Während Europa noch in ihm den größten
Staatsmann des modernen Griechenland ſah, während man
ihn in London und Paris als einen Bismarck des Balkan
feierte, hatte ſein Boden in Griechenland ſchon an
gefangen, zu wanken, und als er, ſeiner Macht und ſeiner
politiſchen Weisheit allzu gewiß, etwas von dem neu Er-
worbenen für ungewiſſen Lohn in Aſien abtreten wollte,
da war ſeine Stellung erſchüttert. Es wird ihm ſchwer
werden, dieſen Makel auszulöſchen, wenn er jetzt weiter
politiſche Rechenkunſt gegen die Sympathie des Volkes
ſtellen will, das ſeit den Erfolgen des Balkankrieges in
ſeinem König das alte Pogamm eines kommenden noch
größeren Griechenland verkörpert ſieht, und in Abtretung
und Länderſchacher nur willigen wird, wenn ihm greifbare
Vorteile geboten werden, nicht aber um den Preis von
politiſchen Kombinationen, bei denen ſich ſogar ein
Venizelos irren kann. Der Nimbus des real erworbenen
Gewinnes, der die Perſon eines ſiegreichen Feldherrn um
gibt, iſt in den Augen der Maſſe im allgemeinen eine
beſſere Gewähr für Erfolg, wie diplomatiſche Kunſt und
Kühnheit. So lange Venizelos am Ruder war, hat man
in Europa nur mit ihm gerechnet. Er hat faſt als Diktator
regiert. Seine Miniſter traten völlig zurück. Wenn er
jetzt wieder die Führung des Staates übernimmt,
wird er aus Erfahrung wiſſen, daß es ſo auch in
Griechenland nicht geht und wird vorſichtig wenigſtens
ſeinem König ſich fügen müſſen, deſſen
energiſches Eingreifen im März bisher das Land davor be
wahrt hat, mit den Waffen gewonnenes für ungewiſſe
diplomatiſche Verſprechungen preiszugeben.

Mehr als drei Millionen ruſſiſche Verluſte.

Aus p etersburg wird der „Frankf. Ztg.“ unter
dem 18. d. Mts. berichtet: Die amtlich bekanntgegebenenOffizie m sverluſte ſeit Kriegsbeginn bis 25. Mai

1915 belaufen ſich auf 97422. Statt der Gefangenen wer
den, wie man feſtſtellen konnte, in der Regel Tote gezählt.
Es ſcheint, daß dies abſichtlich geſchieht. Rechnet man nach
dem Verhältnis, das bisher ſich für die ruſſiſchen Verluſte
als zutreffend erwies, auf einen Offizier dreißigMann, ſo würde ſich ein ruſſiſcher Geſamtver-
luſt von 3 Millionen Mann bis zum 25. Mai er
geben. Es iſt jedoch ſeither mindeſtens noch eine
halbe Million zu den Verluſten hinzuge-
kommen. Auch darf man nicht außer Acht laſſen, daß die
ruſſiſchen Offiziersverluſte mit großer Verſpätung ver-
öffentlicht werden und daher noch weitere, vor dem
25. Mai eingetroffene Verluſte bekanntzugeben ſind. Die
Zahl von 3 Millionen Mann kann keineswegs als vphan-
taſtiſch oder als übertrieben bezeichnet werden. Sie ergibt ſich ſowohl, wenn man die Zaht der von den Zentral-

mächten gefangen genommenen Soldaten, als auch, wenn
man die Offiziersverluſte zur Berechnung des Geſamtver-e r den in beiden Fällen üblichen Perhältniszahlen
benu



Tagung des Mittelenropäiſchen Wirtſchafts
Vereins.

W. T. B. Berlin, 19. Juni. Heute fand in Berlin unter
dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Rats v. Dirkſen die dies
jährige Generalverſammlung des Mitteleuropäiſchen
Wirtſchaftsvereins ſtatt. Die großen induſtriellen
und land wirtſchaftlichen Verbände waren faſt ſämtlich ver
treten, ebenſo viele Handelskammern. Vom König von
Bayern als Ehrenmitglied des Vereins war ein Tele-
gramm eingelaufen, in dem der König neuerlich ſeine Sym
pathie für die Beſtrebungen des Vereins erklärt. Ebenſo
lag ein Telegramm des im Felde ſtehenden Präſidenten des
Vereins, Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig-
Holſtein, vor. Auf Grund eines Referats des Geheim-
rats Julius Wolf wurde nach ausgiebiger Erörterung
folgende Reſolution beſchloſſen

Die Verſammlung ſpricht ihre Ueberzeugung aus, daß
der auf den Schlachtfeldern von den verbündeten Truppen
Deutſchlands und OeſterreichUngarns brüderlich geführte
Kampf wie auf den anderen Gebieten ſtaatlicher Betätigung
auch auf dem wirtſchafts politiſchen möglichſte
Annäherung der verbündeten Monarchien
zum Ergebnis haben muß. Der Mitteleuropäiſche Wirt
ſchaftsverein Deutſchland hält es für geboten, die Schaffung
eines weiten einheitlichen Wirtſchaftsgebietes, ſei es mit
gemeinſamer Zollgrenze und einer den Bedürf
niſſen beider Volkswirtſchaften angepaßten Zwiſchenzollinie,
deren Abbau erſt in Friſt einiger Jahrzehnte zu erfolgen
hätte, oder durch gegenſeitige zollpolitiſche
Vorzugsbehandlung, vor allem auch in Geſtalt
einer Vermehrung der zollfrei eingeführten Waren mit
Ausblick auf ſpäteren Ausbau dieſer Freiliſte zu betreiben.
Der Mitteleuropäiſche Wirtſchaftsverein Deutſchland wird
darüber mit jenen Oeſterreichs und Ungarns als Vertretern
d Ffrreicnhen und der ungariſchen in Verbindung
reten

Was bedeutet der Rücktritt des ruſſiſchen
Miniſters des Jnnern?

Stockholm, 21. Juni. Der zurückgetretene ruſſiſche
Miniſter des Jnnern Maklakow war, wie „Svenska Dagbladet“
ſchreibt, einer der eifrigſten Vertretor des Standpunktes, daß
der Krieg bis zum äußerſten fortgeſetzt werde,
und ſtand mit dieſer Anſicht auf derſelben Seite wie der Groß-
fürſt Nikolai. „Als das letzte Symptom eines großen Kampfes
in den leitenden Kreiſen Rußlands ſollte man den Abgang
Maklakows betrachten“, meint „Stockholms Dagbladet“. Augen
blicklich ſcheint es ſich in erſter Hinſicht um einen Kampf auf
Fortbeſtand oder Aufhören des Einfluſſes des Großfürſten
Nikolajewitſch zu drehen. Maklakow ſcheint doch geradezu der
Gehilfe des Großfürſten geweſen zu ſein. Eine um-
faſſende Kabinettsneubildung des Miniſteriums ſcheint das Ziel
vieler innerhalb der „Sphären“ zu ſein, und beſonders ſucht
man nach einem zielbewußteren Miniſterpräſidenten, als es der

alte Goremkyn iſt. (T. U.)
vom ruſſiſch polniſchen

Kriegsſchauplatz.
Die Furcht vor der Jnvaſion.

B. Petersburg, 20. Juni. Das ruſſiſche Handels
miniſterium hat den Jnduſtriellen im Weſten vertraulich
mitgeteilt, daß die ſofortige Verlegung ihrer
Fabriken weiter nach Oſten notwendig erſcheine.
Die Eiſengießerei Frumkain in Landworowo, die große
Tabakfabrik Schereſcheski in Grodno, die bedeutende Aktien-
nagelfabrik in Kowno werden bereits nach Minsk verlegt.
Weitere e demnächſt. Viel beſprochen wird ferner der
ſoeben erfolgte Befehl des Verkehrsminiſters an die Direk-
tionen der großen Eiſenbahnwerkſtätten Riga und Kowno,
eine eventuelle Verlegung nach Minsk oder Rowno ſchleunigſt
vorzubereiten.

Ein Kaffeemonopol für Rußland?
Nach dem „Temps“ beabſichtigt der ruſſiſche Finanz

miniſter die Einführung eines Kaffeemonopols,
deſſen Erträgnis auf jährlich 20 Millionen Rubel ver-
anſchlagt wird.

Vom galiziſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Wie die Ruſſen in der Bukowina gehauſt haben.
W. T. B. Wien, 20. Juni. Aus dem K. und K.

Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Jmmer
deutlicher läßt ſich jetzt überſehen, wie ſehr die Ruſſen in
dem von ihnen bis vor kurzem beſetzten nördlichen Teil der
Bukowina insbeſondere die rumäniſchen Bauern
drangſaliert haben. Während der letzten Jnvaſion
haben die Ruſſen nicht nur, wie ſchon gemeldet, das griechiſch-
orientaliſche Pfarrhaus des Pfarrers Mitrofanowicz, eines
angeſehenen Rumänen, in Toporoutz vollſtändig ausgeraubt
und ausgeplündert, die Beute nach Rußland weggeführt, das
Kirchenbuch vernichtet und beſudelt; auch ein zweites Pfarr-
haus, das des griegiſch- orientaliſchen Kooperators Georg
Prelicz, der auch Rumäne iſt, und die Wohnung des
griechiſch- orientaliſchen Kooperators Waſyl Arijozuk wurden
ausgeplündert und vernichtet. Alle wehrfähigen Männer
ſind unter dem Vorwande, daß ſie Soldaten und Spione
ſeien, nach Rußland weggeführt worden. Der ganzen Be
völkerung wurde das bei ihr vorgefundene Geld geraubt und
viel Vieh mit nach Rußland geſchleppt. Vierunddreißig
Häuſer ſind verbrannt worden. Ein unbekanntes Weib teilte
den Ruſſen mit, daß unſere Bevölkerung gefallenen Ruſſen
die Hände abgehackt und die Leichen ſehr mangelhaft be-
graben habe. Daraufhin mißhandelten die Ruſſen die Be
völkerung und drohten mit Vernichtung der ganzen Ge
meinde, falls dieſe Angaben ſich als wahr erweiſen ſollten.

Sie ließen i n R als Fr vo tjener Behauptung überzeugt hatten, drückten ſie ihre Zu
friedenheit aus. Die Leichen zweier ruſſiſcher Offiziere
wurden exhumiert und ſogar mit ihrem Gelde und ihren
Schmuckgegenſtänden vorgefunden. Hinter den ruſſiſchen
Truppen zogen ganze ren ruſſiſcher Bauern einher, die
unſere Bevölkerung ausraubten und alles nach Rußland weg
führten. Selbſt ruſſiſche Offiziere zogen durch einen Ort
von Haus zu Haus und raubten den Bauern Teppiche und
Polſter, die ſie auf Wagen verluden und nach Rußland mit
führen

Aus der Ruſſenzeit Horodenkas.
o. B. Wien, 20. Juni. Jn Horodenka haben die

Ruſſen bis zur Befreiung der Stadt noch viel ſchlimmer ge
wütet als in anderen Ortſchaften Galiziens. Sämtliche
Häuſer und Läden der Juden wurden ſchon am erſten Tage
des Ruſſeneinbruches ausgeplündert. Bald darauf gingen
die meiſten Häuſer der Juden in Flammen auf, worauf der
Kommandant der ruſſiſchen Truppen in zyniſcher Weiſe den
Befehl erteilte, ihm diejenigen Juden, die ſich der Brand
ſtiftung ſchuldig gemacht hätten, vorzuführen. Es wurden
mehrere Juden vorgeführt, zur Todesſtrafe verurteilt und
gleich darauf im Beiſein eines ruſſiſchen Generals und
unter Mufikklängen auf der Straße hingerichtet

Die Ruſſen räumen OſtBeſſarabien.
Das Wiener „Deutſche Volksblatt“ meldet aus Kopen

hagen: Jn Kopenhagen eingetroffene Reiſende aus dem
ſüdlichen Rußland und Beſſarabien beſtätigen, daß die
Ruſſen mit der Räumung Oſt-Beſſarabiens begonnen haben.

Vom franzöſiſch- belgiſchen
Kriegsſchauplatz.

Eine große Schlacht an der Lorettohöhe.
Kopenhagen, 20. Juni. Die Kämpfe bei Loretto

entwickeln ſich, nach Pariſer zu einer mäch
W Schlacht, an der alle t beteiligt ſind. Die Franzoſen verſuchen mit äußerſter
Kraftauſtrengung Neuville einzunehmen. Die
Truppen kämpfen mit noch nie geſehener Wut und Todes
verachtung. Die Stärke der franzöſiſchen Streitkräfte iſt
nicht bekannt. Sie iſt aber ſicher ſehr bedeutend, da auch die
Deutſchen beſtändig neue Verſtärkungen erhalten. Jn fran
zöſiſchen militäriſchen Kreiſen iſt man der Änſicht, daß vom
Ausgang dieſer Schlacht das Schickſal ganz Nord
frankreichs abhängen wird. Die Kämpfe dauern an
ohne Unterbrechung. Die Verluſte auf beiden Seiten ſind
bedentend.

Engliſche Verluſte.
Rotterdam, 21. Juni. Die letzte engliſche Verluſtliſte

führt 81 Offiziere und 2576 Mann auf. Unter den Toten
befindet ſich der Kapitän Meyſey Thompſon. Von dem
zweiten Bataillon des Royal Lancaſter- Regiments werden
524 Mann vermißt. Die ſeit dem 1. Juni veröffentlichten
Offiziersverluſte enthalten die Namen von 263 Oberſten
und Oberſtleutnants. (T.-U.)

Wachſende Kohlennot in Frankreich.

Genf, 20. Juni. Die Kohlennot macht ſich in
Frankreich immer ſtärker fühlbar. Da das franzöſiſche
Kohlenrevier im Bereich der Kriegszone liegt und zum
Teil durch deutſche Truppen beſetzt iſt, muß faſt der ge
ſamte Bedarf an Kohlen aus England bezogen werden.
Dazu kommt, daß die italieniſchen Arbeiter infolge der
Kriegserklärung Jtaliens unter die Fahnen berufen ſind,
daß auch die noch im Betrieb befindlichen franzöſiſchen
Gruben aus Arbeitermangel zu Betriebseinſchränkungen
gezwungen ſind. Abs dem gleichen Grunde herrſcht in den
franzöſiſchen Häfen Arbeiternot. So liegen im Hafen von
Marſeille 37. große Dampfer mit 150 000 Tonnen Kohlen,
die nicht gelöſcht werden können. (T. U.)

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz
Der öſterreichiſchungariſche Flottenangriff gegen Peſaro

und Rimini
hat, wie aus Lugano gemeldet wird, in Jtalien Be-
ſtürzung bhervorgerufen, weil er beweiſt, daß die
italieniſche Flotte nicht imſtande iſt, eine
Annäherung öſterreichiſcher Schiffe an die italieniſche Küſte
der Adria zu verhindern. Wenn der „Corriere della Sera“
ſagt, daß die lange Ausdehnung der Küſte eine Zerſplitte-
rung der Flotte bedinge, und daß darum ſolche Ueberfälle
nicht immer vermieden werden könnten, ſo iſt das ein
ſchlechter Troſt. Jtalieniſchen Blätter iſt über die Be
ſchießung der Küſte noch zu entnehmen: Bei Fano
näherten ſich die Schiffe dermaßen der Küſte, daß man
befürchtete, die Matroſen würden landen. Die
Flotte zog ſich jedoch zurück.

Die erſte Wirkung der italieniſchen Blockade.

Zürich, 20. Juni. Die italieniſche Blockade
der adriatiſchen Küſte hat nach römiſchen Mel
dungen bereits eine allerdings un beabſichtigte Wirkung ge-
habt. Nach römiſchen Meldungen iſt ſeit ihrer Erklärung
ein umfangreicher Schmuggel von Lebensmitteln-
Waffen und Munition durch griechiſche Schiffe im
Gange. Bisher ſcheint die italieniſche Flotte den Blockade-
brechern gegenüber völlig machtlos zu ſein, denn es wird
lebhafte Klage darüber geführt, daß den griechiſchen
Schiffern, die neben ſeemänniſcher Geſchicklichkeit und
großer Schlauheit auch über eine genaue Kenntnis der
ſchwer zu überwachenden Küſte verfügen, ſchlecht bei-
zukommen ſei. Die geſchmuggelte Ware geht meiſt nach
Trieſt und Fiume. Von ſeiten der italieniſchen Marine
leitung würden jedoch in Kürze Maßnahmen zur Ver-
hinderung des Schmuggels getroffen werden. (T. U.)

Die Italiener werden nicht als Befreier begrüßt.
Lugano, 20. Juni. Eine Korvxeſpondenz des „Secolo“

erklärt, daß die Bevölkerung des öſtlichen
Friaul die Jtaliener nicht als Befreier be-
grüße. Sie führt dieſe Tatſache freilich darauf zurück, daß
die öſterreichiſche Regierung alle italienfreundliche Ele-
mente vorher entfernte, und behauptet, daß alle feindſeligen
Akte von Slaven und Prieſtern ausgingen. Es wimmle von
Spionen. Eine Maßregel des Kommandos verriete, es ſei
ſogar aus dem Hinterhalt auf die Truppen geſchoſſen
worden. Auch Frauen hätten hinter Hecken auf Ver-
wundete geſchoſſen. Ein Tagesbefehl des Generals Frugoni
vom 2. Juni, der jede Verbindung mit den feindlichen
Truppen mit Todesſtrafe und die Wohnungen mit voll
kommener Zerſtörung droht, wird als notwendige und
weiſe Maßregel bezeichnet. (T. U.)

Die „Jdea nazionale“ fordert die Einverleibung
matiens.

Lugano, 20. Juni. Die nationaliſtiſche „Jdea
nazionale“ verlangt heftig die Einverleibung
Dalmatiens ohne Rückſicht auf die entgegenſtehenden
ſlhawiſchen Wünſche.

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
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Mit „V 51“ durch die Gibraltar-Enge nach den Dardanellen.
o. B. Berlin, 20. Juni. Eine in der „B. Z.“ wieder

ebene Unterredung des Konſtantinopeler Korreſpon-
ten der amerikaniſchen Nachrichtenagentur „Aſſociated

Preß“ mit dem jüngſt durch den Pour le mérite ausgezeich
neten Kapitänleutnant Otto Herſing beſtätigt die
wiederholt aufgetauchte Meldung, daß deutſche V-Boote
den Weg nach den Dardanellen durch die Straße von
Gibraltar genommen haben.
Die engliſch franzöſiſchen Dardanellenoperationen verraten?

Zürich, 20. Juni. Die römiſche „Tribuna“ erzählt, in
Kairo ſei man einem bedeutſamen Verrat militäri-
ſcher Geheimniſſe auf die Spur gekommen. Der
Kriegsplan der Unternehmung gegen die Dardanellen ſei
von einer hohen griechiſchen Perſönlichkeit, die amtlich
Kenntnis von dem Plan erhalten habe, der Türkei bekannt-

geben worden. Dadurch ſeien die türkiſchen Militär-hehörden über die engliſch- franzöſiſchen Truppenlandungen

unterrichtet geweſen und ferner ermöglicht worden, ſtets am
rechten Orte mit überlegenen Kräften einzugreifen. Jn Kairo
greift wachſende Erbitterung gegen die Griechen
Aeg Jn den egprtiie Verwaltungszweigen wird

erſt ſtark gegen die griechiſchen Beamten vorgegangen.
Jn Alexandrien hätten bereits Unruhen gegen die dortige
griechiſche Bevölkerung ſtattgefunden. Beſonders groß ſei
die Erbitterung unter den auſtraliſchen Truppen, die infolge
dieſes Verrats große Verluſte erlitten hätten. (T. U.)

Die mißglückte Dardanellenaktion.
Paris, 20. Juni. Die militäriſchen Berichte, die ſich

mit der Lage in den Dardanellen beſchäftigen,
heben immer wieder die Schwierigkeiten des Unter
nehmens hervor, und ſuchen die Oeffentlichkeit, die ſich von
Anfang an dazu ſehr ſkeptiſch ſtellte damit abzuſpeiſen. Man
habe es mit einem Schützengrabenkrieg zu tun, deſſen Schreck-
niſſe man von der Weſtfront zur Genüge kenne. Die Türken
leiſteten äußerſt hartnäckigen Widerſtand und alles müſſe
ſchrittweiſe unter großen Opfern erkauft werden. Denn als
die erſten Verſuche zur See gezeigt hatten, daß auf dieſe
Weiſe die Dardanellen nicht forciert werden können, und
man ſich vorbereitete, ein Landungskorps zur Hilfe herbei-
zuholen, da begannen inzwiſchen die Türken ihre Stellungen
auszubauen und ſie zu faſt uneinnehmbaren Stützpunkten
zu geſtalten. Große Beunruhigung bereitet auch die An-
weſenheit von Dſchemal Paſcha in Syrien, von wo er von
Zeit zu Zeit Ausfälle gegen Egypten unternimmt. Die
ruſſiſchen Heere im Kaukaſus könnten nicht ſchnell genug in
die höheren Regionen des Kaukaſus vorrücken. Von der
Seite des Schwarzen Meeres höre man gar nichts. Von der
Armee, die in Odeſſa gebildet ſein ſoll, um Konſtantinopel
vom Bosporus aus anzugreifen, ebenfalls nichts. Kurz, man
müſſe ſich noch tröſten, ehe man die Verbündeten in Kon
ſtantinopel wird einziehen ſehen können.

Von jenſeits des Ranals.
Das kanadiſche Kontingent.

o. B. Amſterdam, 20. Juni. Aus Ottawa meldet
Reuter. Die Rekrutierung in Kanada iſt wieder
in vollem Gange. Kanada entſandte bereits 73 000 Mann
nach Europa. Nach Beendigung der Rekrutierung für das
vierte Kontingent wird die Zahl der kanadiſchen Streit
kräfte 160000 Mann betragen

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Die Unterſuchung über den Untergang der „Luſitania“.

Amſterdam, 20. Juni. Jn der fortgeſetzten Verhand
lung über die Urſache des Untergangs der „Luſitania“ ſagte
der Schiffsſteward Jo nes aus, daß er ſofort nach der Ex
ploſion herumgegangen ſei, um den Paſſagieren zu raten, die
Rettungsgürtel anzulegen. Er habe den Stewards
und Stewardeſſen den Befehl erteilt, den Paſſagieren dabei
behilflich zu ſein. Rettungsgürtel wären in allen Kabinen
geweſen. Mr. Baker, ein Paſſagier der erſten Klaſſe,
ſagte, daß er nicht gerade von einer Disziplinloſigkeit unter
der Mannſchaft nach der Etploſion ſprechen könne, es habe
aber nach ſeiner Meinung an Leuten gefehlt, die den
Paſſagieren im Augenblick der Gefahr mit
Rat und Hilfe zur Seite geſtanden hätten.
Das ſei ihm beſonders beim Herablaſſen der Rettungsboote
aufgefallen. Ein anderer Paſſagier ſagte aus, daß das
Boot, in dem er ſich befunden, leck geweſen und daß die
Paſſagiere das eindringende Waſſer mit ihren Hüten
hätten ausſchöpfen müſſen. Er hätte überdies am Dech
vergeblich nach Rettungsgürteln geſucht. Der Mangel
an Rettungsgürteln wird auch von einer anderen
Zeugin beſtätigt. Weitere Zeugen ſagen aus, daß das
Rettungswerk ziemlich glatt vonſtatten gegangen und daß
erſt Panik ausgebrochen ſei, als die Paſſagiere der dritten
Klaſſe an Deck erſchienen. Ein Zeuge meinte, der Befehl
des Kapitäns, Frauen und Kinder zuerſt in die Boote zu
ſetzen, ſei von der Beſatzung nicht immer korrekt
ausgeführt worden. Jn ſeinem Boot wären nur wenig
Frauen und Kinder geweſen. Wie vom Gericht aus feſt-
geſtellt wurde, betrug der Prozentſatz der Geretteten bei der
„Luſitania“-Kataſtrophe: Mannſchaft 41,17 Prozent, weib
liche Paſſagiere 38,6, männliche 38,8, Kinder 27,1 Prozent.

fand eine Sitzung unter Ausſchluß der Oeffentlich-
eit ſtatt.

Dem Gerichtshof werden 21 Fragen vorgelegt
werden. Sie beziehen ſich auf die Anweſenheit ober
Nichtanweſenheit von Truppen, ferner ob die „Luſi-
tania“ den richtigen Kurs innegehalten habe, auf die
Schnelligkeit des Schiffes und die Wachſamkeit der Mann-
ſchaft, ob die „Luſitania“ Verſuche gemacht habe, zu ent
kommen, ob ſie bewaffnet geweſen ſei, ob, alle Maßregeln zur
Rettung getroffen waren, ob der Kapitän oder die Beſatzung
ein Tadel treffe uſw.

London, 20. Juni. Jm Unterhauſe fragte Sir
Ginnel den Präſidenten des Board of Trade, ob es möglich

„ſei, den Ort feſtzuſtellen, an dem die „Luſitania“ ge
ſunken ſei. Es ſolle dann unparteilich durch Taucher eines

nicht finanziell an dem Schiffe beteiligten neutralen Landes
feſtgeſtellt werden, ob das Schiff bewaffnet geweſen ſei und
ob es Munition an Bord gehabt habe. Runchinon erwiderte,
daß es zweifelsohne intereſſant ſei, wenn dieſe Unterſuchung
vorgenommen würde, die Schwierigkeiten liegen aber darin.
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daß das in zu tiefer See geſfunken ſei, und daß anjener Stelle n Unterſeeboote di zwirt ne ſeeboote die Unterſuchung ſtören

Die Unterſeeboots- Opfer.
Hang,

ſchreibt:

bevor das erſte Hundert der Unterſeeboots-

dem zweiten Hundert befanden ſich 60 Schiffe

n r 25 z 34 Fiſche-reifahrzeuge, 2 Barken, ein ner, der kanadiſche Damp„Morenna“ und 6 Kriegsſchiffe Truner et

Kreuzer. Eines von den in den Grund geſchoſſenenSchiffen war ein als Priſe erklärter beute Dame die
„Erna Boldt“. Eines der verſenkten Schiffe wird als be

bezeichnet die „Cloumbiag“. Die Franzoſen
3 Schiffe („La Libertés“, den Schoner „Piemont“

und den Fiſchereidampfer „St. Juſt“). Die Ruſſen
verloren einen Minenleger, den Transportdampfer
Fnifſei“, den Dampfer „Danid“, die „Thomaſia“ und die
Schoner „Mars“ und „Adolph“, die Jtaliener die
„Meduſa“ und die Belgier den „Menapier“
und den Fiſchereidampfer „Delcaſſe“,

Ausland.
Schlechtes Betragen der Belgier in Holland.

Amſterdam, 20. Juni. Das „Allgem. Handelsblad“
berichtet über einen erneuten Zuſammenſto ß zwiſchen
belgiſchen Jnternierten und einer holländi-
ſchen Militärpatrouille. Letztere hatte Befehl er
halten, drei betrunkene Belgier, die ſtundenlang in Auf
ſehen erregender Weiſe herumgelaufen waren, zum Lager
zurückzubringen. Die Belgier widerſetzten ſich jedoch der
Aufforderung der holländiſchen Soldaten, beſchimpften dieſe
und ten ſie tätlich anzugreifen. Als ſelbſt ein belgi-
ſcher zier die Betrunkenen nicht zur Beſinnung zu
bringen vermochte, und ein Schuß in die Luft nichts half,
ſahen ſich die holländiſchen Soldaten gezwungen, auf die

ier zu feuern. Hierbei wurden zwei der letzteren
ernſtlich getroffen, während der dritte Belgier flüchtete. Die
beiden Verwundeten mußten in das Krankenhaus zu Sneek
gebracht werden. Es iſt dies nicht das erſte Mal, daß hol
ländiſche Bewachungsſoldaten gezwungen waren, auf bel
giſche Jnternierte zu feuern. Ueberhaupt lernt man in
Holland die Belgier, Soldaten ſowohl wie Bürger, die ſich
durchaus nicht von ihrer beſten Seite zeigen, immer beſſer
kennen und bekommt dadurch auch mehr Verſtändnis für
die Schwierigkeiten, mit denen die deutſchen Soldaten in
Belgien zu kämpfen gehabt haben. (T. U)

Erweiterung der holländiſchen Landſturmpflicht.
Rotterdam, 20. Juni. Die niederländiſche Regierung

hat bekanntlich einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, demzu
folge der geſamte ungeübte Landſturm militäriſch aus-

ildet, und die Friedensſtärke der holländiſchen Armee auf
insgeſamt 600 000 Mann gebracht werden ſoll. Der Ent-
wurf liegt augenblicklich einer Kommiſſion zur Beratung vor
und wird demnächſt an die zweite Kammer gelangen. Ob-
wohl man die glatte Annahme des Entwurfes bisher als
ſicher erachtete, ſcheint dieſe nach einem Berichte des
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ doch noch zweifelhaft zu
ſein. Dem erwähnten Blatte zufolge würde die Vorlage bei
mehr als einer Gruppe des Niederländifchen Parlaments
eine ſehr ungünſtige Aufnahme finden. Es herrſchen unter
den Abgeordneten die zwei Meinungen vor, daß der Ent
wurf lediglich als äußerſte Notmaßregel anzuſehen ſei, und
daß er weit über den Zeitpunkt hinaus gehe, an dem eine
derartige Maßnahme getroffen werden dürfe. (T. U.)

Schweden und ſeine Königin.

e. B. Kopenhagen, 20. Juni. Anläßlich der ruch
wſen Angriffe der franzöſiſchen Flieger
auf das Schloß zu Karlsruhe, wobei die gegen
wärtig dort weilende leidende Königin vonSchweden in großer Lebensgefahr ſchwebte, gedenkt das
ſchwediſche Volk die Heimreiſe der Königin zu einem groß
artigen Huldigungszuge zu geſtalten. Auf allen ſchwedi
ſchen Stationen ſollen der Königin Beweiſe für die Liebe
und der Freude über die Errettung von dem franzöſiſchen
Anſchlage dargebracht werden. Der Zeitpunkt der Heim
reiſe der Königin aus Karlsruhe iſt wegen des beſtändig
leidenden Zuſtandes der Königin noch nicht beſtimmt.

Die Neubildung des portugieſiſchen Kabinetts.
Liſſabon, 20. Juni. Das Miniſterium ſetzt ſich end-

gülkig wie folgt zuſammen: Vorſitz und Krieg: Joſé
Caſtro, Jnneres: Fernandez Solva, Juſtiz: Gaetano
Menezes, Aeußeres: Auguſto Szares, Finanzen:
Guimerais, Kolonien: Miattos, Oeffentliche Arbeiten:
Monteiro, Oeffentlicher Unterricht: Lopez Martino.

Kleine Nachrichten.
Eine Kundgebung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft.

Der Ausſchuß der Deutſchen Kolonial-
geſellſchaft hat in ſeiner Sitzung vom 21. Mai fol
gende Kundgebung beſchloſſen:

Verſchiedene in der Preſſe wiedergegebene und be-
ſprochene Aeußerungen, wonach man einzelne Teile unſeres
Kolonialbeſitzes leichten Herzens aufgeben könne, veranlaſſen
zu der nachſtehenden Erklärung:

Der Ausſ der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft vertritt
den Standpunkt, daß in erſter Linie ſelbſtverſtändlich das
eher bzw. die Rückgabe der deutſchen Kolonien zu
ordern iſt.Dieſer Stellungnahme entgegengeſetzte Aeußerungen

von einzelnen Mitgliedern der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
ſind als perſönliche Anſichten zu betrachten.

Welche kolonialen Wünſche ſonſt aufzuſtellen ſein werden,
kann zurzeit noch nicht öffentlich erörtert werden.

Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände.
W. T. B. Berlin, 19. Juni. Die Kommiſſion der

Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber-
verbände“ betreffend Fürſorge für Kriegsbe-
ſchädigte befaßte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der
Aufſtellung von Richtlinien für die Mitgliederverbände
der Vereinigung zur Durchführung ihres Beſchluſſes vom
19. März dieſes Jahres, mit dem die Vereinigung ihre
freudige Bereitwilligkeit zu einer eingehenden und tat
kräftigen Mitwirkung betreffs der ſtaatlicherſeits geplanten
Fürſorge für verſtümmelte Kriegsinvalide erklärt hat.

„Der deutſche Krieg und der Katholizismus“,
W. T. B. Köln, 21. Juni. Wie die „Köln. Volksztg.

mikteilt, haben die deutſchen Kordinäle v. Bettinger-
München und v. Hartmann Köln an den Kaiſer fol

Verunglimpfarng
landes und ſeines glorreichen Heeres in dem „Der
deutſche Krieg und der Katholigzismus“ iſt es uns Herzens
bedürfnis, Ew. Majeſtät im Namen des ganzen deutſ
Epiſkopats unſere ſchmerzliche Entrüſtung au
werden nicht unterlaſſen, beim Oberhaupt der Be
ſchwerde zu führen.

Darauf iſt bei dem Erzbiſchof von Köln folgende Ant
wort eingelaufen:

Ich danke Jhnen und dem Kardinal v. Bettinger herzüch
für den Ausdruck der Entrüſtung des deutſchen Epiſkopats
angeſichts der ſchmählichen literariſchen Verläumdung des
deutſchen Volkes und Heeres ſeitens unſerer Feinde Auch
dieſe Angriffe prallen an dem guten Gewiſſen und der ſitt
lichen Kraft ab, mit denen das deutſche Volk ſeine gerechte
Sache verteidigt, und werden auf ihre re

Wilhelm I. R.
Der König von Bayern und die Jungſturmmannſchaften.

W. T. B. München, 20. Juni. Der König nahm heute nach
mittag im Hofe des Wittelsbacher Palais die Huldigung der Jung-
ſturmmannſchaften entgegen, die in Begleitung eines Muſikkorps in
Stärke von 1700 jungen Leuten in den Hof einrückten. Nach
einer Anſprache des Oberſtzeremonienmeiſters Grafen von Moh
an den König und dem Geſang der Königshymne gab Seine
Majeſtät ſeiner Freude über dieſe Huldigung Ausdruck und ſagte,
er ſei überzeugt, daß die älteren Jungſturmmannſchaften, denen
es vielleicht noch beſchieden ſein würde, in dieſen Krieg zu
kommen, es dem tapferen Heere gleichtun würden. Sie ſollten
bis dahin militäriſche Disziplin üben, ihre Augen ſchärfen, Ge
horſam leiſten, gute Kameradſchaft üben, ſollten aber auch ihren
bürgerlichen Beruf nicht vernachläſſigen. Mit einem Vorbei-
marſch der Jungſturmmannſchaften vor dem König ſchloß die
Huldigung.

Höchſtpreiſe für Wohnungen.
München, 20. Juni. Eine bisher einzig daſtehende Art bon

Höchſtpreiſen hat die Stadt Würzburg eingeführt, und
damit allen Wohnungswucherern in ihrem Bereich einen
wirkungsvollen Hemmſchuh angelegt. Der Würzburger Stadt-
magiſtrat hat nämlich für Kleinwohnungen in Häuſern,
auf die er Kleinwohnungshypotheken gegeben hat, für den
1. Oktober Höchſt preiſe feſtgeſetzt, zum Beiſpiel für Zwei-
P gerwohnitngen 300 Mark, für Dreigzimmerwohnungen 420
Mark.

Erdſpaltung in Neapel.
c. B. Lugano, 19. Juni. Heute morgen 61 Uhr

öffnete ſich in Neapel in der Via Giovanni A Charbonara
nach einem Gewitter unter furchtbaren Getöſe ein etwa
20 Meter langer Erdſpalt. Ein Straßenbahnwagen,
der den Abhang herabkam, wurde noch mit Mühe etwa
15 Meter vor dem Abgrund angehalten. Die Panik war
groß, doch ſcheint niemand verunglückt zu ſein. Die
Unterſuchung durch die Feuerwehr ergab, daß der Boden
ſich über einem Eiſenbahntunnel, der unter der Straße

geſenkt und auch den Tunnel ſchwer beſchädigt
hatte.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Vertrauensrat der Berliner Miſſionsgeſellſchaft

hat in ſeiner neuen Verfaſſung im Juni d. Js. zum erſtenmal
in Berlin getagt. Ueber die Geſamtlage der Miſſionsgeſellſchaft
gerade während des Krieges, über die bisherigen Erfahrungen
auf den Miſſionsgebieten und im heimatlichen Miſſionsleben,
über die völlig veränderten Bedingungen der Weltlage, über die
künftigen Ausſichten wurde hier im geſchloſſenen Kreis ver
handelt. Mitteilungen aus dieſen Verhandlungen wird
P. Meinhof in der allgemeinen Miſſionsverſamm-lun g geben, die Mittwoch den 23. Juni 4 Uhr auf dem Wein
berg ſtattfinden wird.
lung in Ausſicht ſtehenden Vorträge der Herren P. Knoblauch
o eſeg R uperidenden Minckner ſeinochmals hin
gewieſen.

WXongreſſe und Ausſtellungen.
Kriegszuſammenkunft der deutſchen Gaſthofbeſitzer. Der

Internationale Hotelbeſitzerverein veranſtaltete im Anſchluß an
die Sitzung ſeines Aufſichtsrates in Berlin am 24. d. Mts. erne
Verſammlung für Berliner Hotelbeſitzer und für ſonſtige Ange
hörige des Gaſthofbeſitzerſtandes aus dem Deutſchen Reiche. Jn
der Zuſammenkunft ſollen in zwangloſer Weiſe wichtige Tages
fragen des deutſchen Gaſthofweſens beſprochen werden. Ueber
die Lage des hotelgewerblichen Hypothekenſchuldners im Deutſchen
Reiche mit beſonderer Berückſichtigung der neueren Bundesrats

Auch auf die bei derſelben Verſamm

verordnungen ſpricht Redaktezir Rudolf Schmidt aus Köln. Ferner
ſoll u. a. über die Hotel und Gaſtwirtſchaftsküche während des
Krieges, die Preiſe der Speiſekarte, die Ein ührung und Beibe
haltung der Brotberechnung und Berechnung Sitzungsgimmer
verhandelt werden. Außerhalb der Tagesordnung wird Veigeord
neter Prof. Dr. Herold aus Düſſeldorf über das Internationale
Inſtitut für das Hotelbildungsweſen berichten.

Perſonalnachrichten.
7 Verliehen wurde: dem Bahnmeiſter erſter Klaſſe a. D.

Schütte in Merſeburg der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe; dem
Eiſenbahnzugführer a. D. Mücke in Falkenberg, Kreis Lieben-
werda, das Verdienſtkreuz in Silber; dem Gemeindevorſteher
Röder in Traupitz, Landkreis Zeitz, das Allgemeine Ehren-
zeichen, und dem bisherigen Eiſenbahnmaſchinenputzer
Schemmel in Dreska, Kreis Liebenwerda, das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze.

Aus dem Gerichtsſaal.
Das flüſſige Brot,

Der Landwehrmann Biermann und der Erſatzreſerviſt
Maſchaleck, beide bei den 66ern in Deſſau, ſtanden eines Tages
gemeinſchaftlich auf Bahnhofswache. Beide waren durſtige Seelen
und um ihrem Durſtgefühl Genüge zu tun, baten ſie ſich vom
Untexoffizier die Erlaubnis aus, ſich „Brot“ holen zu dürfen.
Diefer, ein Bayer, lächelte verſtändnisinnig und ließ die beiden
ziehen. e die zwei einen Mann, der ſich ver

hatte und ſie Auskunft gaben. Aus Dankbarkeit hier-
r hud dieſer die Beiden zu einem Glaſe Bier ein, was auch an

genommen wurde. Als es ſich herausſtellte, daß der nächſte Zug,
den der edle Spender benutzen konnte, erſt in zwei Stunden fuhr,
wurde beſchloſſen, daß das feuchtfröhliche Kleeblatt die Zeit ſo

angenehm iwie möglich in einem gegenüberliegenden Gaſthaus
verbringen wollte. Biermann entwickelte einen anſtändigen Bier
durſt und vertilgte in kurzer Zeit ſechs „Volle“. Darnach kehrte
man in den Vorraum des Bahnhofs zurück, ohne an ein Wieder-
aufnehmen des Dienſtes zu denken. Indes war dem Unter
offigier das Brotholen als reichlich genug ausgedehnt vorgekom-
men und er machte ſich auf die Suche nach den Beiden. Als er
ſie im Vorraum traf, forderte er ſie auf, ſofort wieder auf Wache
zu gehen. Dieſem Beſehl kam B. nicht nach. Um kein unnötiges
Aufſehen zu verurſachen, ließ der Unteroffigier, weil gerade viele
Leute im Vorraum waren, den B. dort ſtehen, hoffehd, daß dieſer
von allein kommen würde. Dem B. fiel das aber garnicht ein,
ſondern er entfaltete eine außerordentliche Liebenswürdigkeit dem
weiblichen Geſchlecht gegenüber, ſo daß ſich ein Schutzmann ins
Mittel legen mußte. Dieſer holte auch den Unteroffizier wieder,
der abermals erfolglos den Befehl zum Mitkommen gab. Jetzt
wollte der Unteroffizier die Wache holen, doch war das nicht mehr
nötig, denn B. kam freiwillig hinterher. Er ſollte in der Wach-
ſtube ſeinen Rauſch ausſchlafen, während M. ſeinen Wachdienſt
weiter verſah. Nachts gegen 12 Uhr war B. plötzlich von ſeiner
Pritſche verſchwunden und der Unteroffizier fand ihn bei M, wo
B. vergeblich verſuchte, mit dieſem ein Geſpräch anzuknüpfen.
Wieder wurde B. in die Wachſtube befohlen und hier vollführte er
einen Mordsſpektakel. Der Lärm war ſo groß, daß der als Zeuge
vernommene Unteroffizier ausſagte: „Sein Mundwerk hat allweil
nimmer ausgereicht.“ M. hatte nzwiſgen ein ſtarkes Gefühl von
Müdigkeit bekommen und ſich an die Wand gelehnt und Zeitung
geleſen, wobei er überraſcht und ihm das Leſen verboten wurde.
Als der Unteroffizier das zweitemal kam, fand er den M. ſelig
ſchlafend auf einem Stuhle vor. B. mußte ſich jetzt wegen Ver-
harrens im Ungehorſam, Unbrauchbarmachung im Dienſt und
Uebertreten der Wachvorſchriften vor dem Halleſchen Kriegsgericht
verantworten. M. ſtand nur wegen des letzteren Vergehens vor
Gericht. Zu Gunſten B. nahm das Gericht an, daß die Gehor
ſamsverweigerung nicht vor verſammelter Mannſchaft erfolgt ſei.Er erhielt eine Geſantſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis und

fünf Tagen Haft. M. kam mit fünf Wochen Mittelarreſt davon.
Der Todesſtrafe entgangen.

10 Jahre Zuchthaus wurden über den Landwehrmann
Kratzfeld von der Krankenkompagnie der 36er verhängt, weil
er ſich eines tätlichen Angriffs auf einen Vorgeſetzten hatte zu-
ſchulden kommen laſſen dadurch, daß er einem Feldwebel, der ihn
dienſtlich zur Rede ſtellbe, zweimgl mit der Fauſt auf den Helm
geſchlagen hatte. Arf dieſes Vergehen ſteht Todesſtrafe, aber das
Kriegsgericht mahm minderſchwere Fälle an, weil Kratzfeld eine
ſchwere Mittelohrentzündung durchgemacht hatte.

600 Zeugen in einem Betrugsprozeß.
Ein Strafprozeß, der zu den größten bisher verhandelten

zählen wird, wird in den Gerichtsferien die 3. Strafkammer des
Berliner Landgerichts I beſchäftigen. Die auf Wucher, Betrug,
ſchwere Urkundenfälſchung, verſuchte Erpreſſung und auf Beihilfe
zu dieſen Vergehen und Verbrechen lautende Anklage richtet ſich
gegen den durch ſeine zahlreichen Strafprozeſſe und Vorſtrafen
bekannten Kaufmann Hans Steinbock, gegen den ruſſiſchen
Staats angehörigen Jngenieur Aron Grünberg aus Odeſſa,
den Kaufmann Paul Rother, den Kaufmann Philipp He
drich und die Schreibmaſchiniſtin Lydia v. Roell. Die vom
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Kühne verfaßte Anklageſchrift umfaßt
648 Druckſeiten und iſt von der Staatsanwaltſchaft in Buchform
herausgegeben worden. Jn der Anklage handelt es ſich um Geld
vermittlungsgeſchäfte gewiſſer Art, die der Angeklagte Steinbock,
der ſchon früher durch die Gründung der „Vereinigung der Rechts
freunde“, der Firmen „Preußiſche Kreditbank“, „Rodig u. Co.“,
F. W. Siebold u. Co.“ u. a. von ſich reden gemacht hatte, in Ge
meinſchaft mit den Mitangeklagten unternommen hatte. Stein
bock ſitzt ſeit Januar 1913, alſo 256 Jahre in Unterſuchungshaft.
Die äußerſt ſchwierigen Ermittelungen zogen ſich bis jetzt hin und
haben zur Folge gehabt, daß in der Verhandlung etwa 600 Zeugen
vernommen werden müſſen, zu denen noch die erhebliche Zahl
von den Verteidigern geladenen Zeugen hinzukommt. Der Ver
handlung, die am N. Auguſt beginnt, wird vorausſichtlich mehrere
Monate dauern.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner:
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Kaffee Hag in Lazaretten.
„Teile ganz ergebenſt mit, daß wir mit dem Kaffee Hag, dem coffeinfreien Bohnenkaffee, die groß-
artigſten Erfolge bei den Verwundeten im Lazarett haben.

h

Er regt an, ohne aufregend zu wirken.
Die Kranken können vor dem Schlafengehen ruhig eine Taſſe Kaffee Hag ohne den geringſten Nach-
teil trinken. Bei den vielen magenleidenden Soldaten iſt meiner Erfahrung nach Kaffee Hag zu einer
wahren Erquickung geworden.“ gez. Fran Oberbürgermeiſter St.
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Maco-Hemden
M. 275 bis 57

Reithosen, ohne Naht.
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unentbehrlich für jeden Soldaten.

Hosen Jacken
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Netz jacken, ganz leicht.

Weddy-Pönicke,
m Halle a. S., Leipzigerstrasse 6.
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(Sesitzer. Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)
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Ab Dienstag:

Die Sohleuse:
Schauspiel in 3 Akten.n der Hauptrolle: Hed da Vernon.

Dieser Sohlingel der Emil
Pin fröhliches n t aus ernster Zeit
Beyeisterter Empfang ſer Emden-

Mannschaft in Konstantinopel

Original Aufnahme435

Dazu die neuesten Berichte und das
glänzende Beiprogramm.

r Das Theater ist gut gelüftet r
r und vorzüglich durchgekühlt. r
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Ausführliche dildergeschmückte Frospekte werden Kostenlos versckickt. Kkuren. Auskunft un

organe, Herszleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,

e inmitten ausgedehnter Cebirgrwaläungen.e aller Art. alen Gradſerwerſe S
Pneumatische n und Kammern. PTrink-

Prospekte durch die Badeverwaltung.

e

S 60. Jahrgang.
S

Berliner Börsen- Zeitung
D

zugleich politische Zeitung nationalliberaler

anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Börsen- und Handels-Fachblatt Deutschlands,

e. Mit den Beilagen:

z
Richtung, 12 mal in der Woche erscheinend,

Allgemeine Verlosungstabelle,

Die Deutsehen lehens-Versieherungs-Geellschaften,

kisenhahn- Einnahme Tahellen,

T kraänzungen zum an

uitre Tahellarische Debersiehten.

Verzeichnis der Pahrkarten-, Gepäek- u. Expressgut-

gätze von Berlin nach den Hauptstationen ond Badeorten,
sowie der Perien-Sonderzüge
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Frelllihtſpiele an der Saale

e
en unabends S. Ubr t

„Salome“,.Karten in den ekannten
Sigarrenband men und abends

an der Kaſſe. (27340

eineFuwelier

ichre Vlrichstr. 35
1 er

Jiir Neu Anfertigung un
Wiederherstellung aller ins
Fach schlagender Arbeiten

sind, zu wäblen hat, schnell
genug bherausfinden;

Sehiller-
Formen

versehen.

Sehiller-

Persil
Wwäscht

von selbst!

tienkel's Bleich-500e

Schiller
ema a Richtigen,

das wird jede Hausfrau, c S unter den vielen KRinkochgläsern, welche jetzt im Handel

sie

n xläser sind praktisch hergestellt (n der Vorm der bekanntenRex-Konservegiäser).

Sohilier- Kongervegläeer haben breite Halsöffnung, fachen Deckel, schöne

Schiller Konservesli äser sind aufs Beste gekühblt und mit bestem Gummi

Konservegläser sind ausserordentlich preiswert und passen in alle
Arten Apparate.

Verkaufsstellen in Halle a. S.
Hempelmann Krause, Kleinschwieden 5,
Leonhardt Schlesinger, Gr.
Louis Böker, Leipzigerstr. 7.

Konservegläser
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eines guten Einkoch-
glases in sich.vereinigen alle Vorzüge

Ulrichstr. 13/15,
[2733a

n uAuf dieheitigen Wunſch
eute Montag, Dienstag und
ittwoch: nur noch
3 Aufführungen von

ehoneit danzt Walzer
i. 3 Akt. v. Bramer u. Crüne-i Muſik v. Leo Ascher.

G. W. Trothe
Optisches Institut,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.,
Fernſprecher 2916.

Back Wittekincdh.
Dienstag, den 22. Juni,

nachm. 3 Uhr

Kur- Konzert
Stadttheater Orchestet

Eintrittspreis:
pro Perſon 35 Pfg.

Berg-Dievenow
See-, Sol- und Moorbad

Familien- Bad) zu
Eröffnung vom 1. Juni ab.

Brunnenbauten
sowie

Vertiefung alter Brunnen
nach eigenem, zum Patent angemeldeten Verfahren,

Tieſbohrungen
für alle Zwecke führen sachgemäss ausCöthoner Tiefbohrwerke, G. m. b. H.,

6Göthen in Annhalt. (2608a
Feinste Reſerenzen von Behörden und Privaten-

C
gibt es in der

NMordsee.
Täglich friſch aus dem Rauch zarte, fette

Rieſenlachsheringe setig 18 Pf.
Br atſch ellfiſch E, mariniert, 2Stck. ID Pfg.
Hering in Gelee, en 1 Pfd. 50 Pfg. Pfd. 25 Pa.

wogen,

Reue ſaurr rig 1Pfd. 58 Pfg. Pfg. 20 Pfg.
de 165 Pfg. ad 125 Pfs.Rollmöpſe S ö Pa. manche an Stäc 10 via

Neue 6alz- Zollheringe Stücd 12, 11 nd 10 Pio.
nstag eintreffend in EisSchellfiſch und Goidbarſch ohne Kopf Pfd. 38 Pfg.

Bratſcellſiſch.. 30.., Seehecht. n 48..
Pfd.

Familien Nachrichten. z

Statt besonderer Meldung.
Gestern abend ist mein geliebter Mann, unser

herzensguter Vater

kPavtor emer. R. Kaemmerer
nach schwerem Leiden im 73. Lebensjahre sanft
entschlafen.

W

J Vordsee e

Im Namen der Hinterbliebenen
Bertha Kaemmerer geh. Reipseh.

Halle a. S., den 21. Juni 1915.
Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag um

11 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes ans.

Heute wurde uns die schmerzliche Nachricht, dass
unser lieber guter Sohn und Bruder, der
Kriegsfreiwillige im Füs. Regt. Nr. 36, Gefreiter

Friedrich Holzhausen,
stud. theol.,

am 5. Mai bei einem Gefechtsangriff den Heldentod
für sein Vaterland gestorben ist. 2724 a

In tiefster Trauer
Frau Rektor Elseo Holzhausen

nebst Kindern.
z. Zt. Erfurt, Leopoldstr. 16 I., den 19. Juni 1915.

Frima Wasserschläuche gummi- Rochdruckschſäncke,

Spritzen, Mundstüeke, Sehlauekvervindungen u. -Verschranbungen, r
Reparaturen an gebrauehten Gummisehläuchen.

Ferdinand Dehne Nachf., r. Steinstrasse 10. Fernspr. Gummiwaren kanfe man in
t
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Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Heitung 22. Juni 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

vom 15.-25. Juni
nehmen die Briefträger das Zeitungsgeld für
das 3. Vierteljahr auf die

Halleſche Seitung
enkgegen. Verſäumen Sie nicht, die Poſt
quittung einzulöſen. denn nur dann können
Sie auf die ungeſtörte Weiterzuſtellung im

Provinz Sachſen und Umgebung.
Das Rauchen in Forſten und Wäldern verboten.

Der Weſer ukorps gibt unterm 16. Juni bekannt: rund e
den vom 4. Juni 1851 wird für die Dauerdes Kriegszuſtandes für den Bezirk des 4. Armeekorps folgender
Befehl erlaſſen:

Das Rauchen in Forſten und Wäldern einſchließ
lich aller r öffentlichen und r Wegewie außerha a 7 in einem Abſtan Meternr ür die Zeit dom 1. Maibis 31. Oktober verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe oder Haft oder Ge
kängnis beſtraft.

Der Rieſenbrand in Duderſtadt,
der über die ſo oft von größeren Bränden heimgeſuchte altertüm-
liche Stadt ſo entſetzliches Unheil gebracht hat, läßt ſich erſt jetzt
Zu i ſee Umfange überſehen. Nach genauerer Feſt

ung ſin
53Wohn- und Geſchäftshäuſer und eine Kirche
völlig eingeäſchert, 3-4 Häuſer ſchwer be
ſchädigt und über 50 Hintergebäude völlig
vernichtet worden. Als obdachlos ſind gemeldet
72 Familien mit 240 Köpfen.

Der durch den Brand hervorgerufene Geſamtſchaden
wird auf mindeſtens

124 Millionen Mark
beziffert. Eine Hilfs aktion für die ſchwergeſchädigten Abge
brannten iſt eingeleitet. Ueber viele Familien iſt Not und Elend
hereingebrochen. Da die meiſten der vom Brande betroffenen
Hausbeſitzer unter den Fahnen ſtehen, ſo iſt an
dem Wiederaufbau der meiſten Häuſer vorläufig gar nicht zu

Am Sonntag wurden die immer noch rauchenden Brand
ſtätten von vielen Tauſenden aus nah und fern beſucht. An den
Stellen, wo einſt ſchmucke Kaufläden und Wohnhäuſer ſtanden

Bauten, die ihren architektoniſch reizvollen mittelalterlichen
Charakter bis in die heutige Zeit hineingerettet hatten liegen
jetzt Schutt- und Trümmerhaufen. Einzelne brandgeſchwärzte
Mauern, die Brandruine der evangeliſchen St. Servatiuskirche,
traurig aufragende Schornſteine, irgendwo umhergeſtreute Teile
zerbrochener Möbel, all das ſind die letzten Zeugen des Furcht
baren, das man am 17. und 18. Juni erlebte. Ein ſchönes Stück
Alt-Duderſtadt hat wieder ſeinen Untergang ge-
funden. Der ganze Häuſerkomplex, den man am 12. Auguſt
1911 mit der größten Mühe gegen das wütende Element verteidigt
hatte, iſt dieſem jetzt zum Opfer gefallen. Auch ein Teil der
breiten ſchönen Marktkirche bildet einen Trümmerhaufen,
Die herrliche alte evangeliſche St. Servatius-
kirche, die erſt 1908 mit einem Koſtenaufwand von über 30 000
Mark erneuert und ausgemalt worden iſt, iſt vollſtändig ausgebrannt. Die Orgel, die Glocken, der herrliche altertümlcſe Altar,
die Bänke, kurz alles iſt verbrannt, die ſchönen bunten, von Duder
ſtädter Bürgern geſtifteten Fenſter ſind durch die Glut zerſprungen.
Es ſind nur die nackten Umfaſſungsmauern ſtehen geblieben, ſo
daß wahrſcheinlich die Kirche, die ſich am 1. Auguſt 100 Jahre
im Beſitz der evangeliſchen Gemeinde befindet, völlig neu auf
gebaut werden muß. Vorläufig finden die evangeliſchluthe-
riſchen Gottesdienſte in einem Saale ſtatt.

Viel Not und Elend jſt in den von dem Brande be
troffenen unglücklichen Familien eingekehrt. Gewaltige
Vorräte und das meiſte Hausgerät iſt den Flammen
zum Raube gefallen. Stellenweiſe hat man nur das nackte
Leben retten können. Außer der Kirche ſind in Aſche ge
legt an der Marktſtraße 12 Häuſer, an der Spiegel
brücke 12 Häuſer, an der Haberſtraße. 8 Häuſer, an der
Kurzenſtraße 11 Häuſer, an der unteren Markt-
ſtraße 3 Häuſer und am „Halben Mond“ 7 Häuſer, zu
ſammen 5*8.

Ac. Osmünde, 20. Juni. (Kartoffelflocken) Zu der
in unſerer Zeitung in der erſten Ausgabe vom 19. Juni ge
brachten Notiz bemerken wir berichtigend: Bei den von der hie
ſigen Brennerei in einzelnen Zentnern zum Preiſe von 8 Mk.
abgegebenen Kartoffelflocken handelt es ſich nicht um reine Flocken,
ſondern um Flocken-Abfälle. Solche, wie überhaupt Flocken,
rer indeß von der Brennerei jetzt nicht mehr abge
geben.

Staßfurt, 20. Juni. (Jm Streit erſtochen.) Der
ruſſiſchpolniſche Landarbeiter Zaikowski erſtach den Arbeiter
Masczur. Die Urſache war ein Streit beim Kartenſpiel.

X Von der Unſtrut, 21. Juni. (Marktbericht.) Auch
in der verfloſſenen Woche hat ſich das Geſchäft in Obſt und
Gemüſe lebhaft entwickelt. Auch Geflügel und Eier waren ge
ſuchte Artikel, und es wurden hierfür gute Preiſe erzielt. Früh-
gemüſe war überall reichlich vorhanden.

Naumburg, 20. Juni. (Städtiſches.) Jn der jüngſt
abgehaltenen StadtverordnetenVerſammlung gab der Vorſteher
einige Anregungen auf Verdeutſchung der Geſchäfts-
ordnung der Stadtverordneten in bezug auf Erſetzung der
Fremdwörter durch deutſche Ausdrücke. Die Verſammlung über
wies die Angelegenheit einer Abteilung. Die Sparkaſſen-
überſchüſſe betrugen im Betriebsjahr 1914 insgeſamt
103 370,74 Mk. Davon können 77 528,05 Mk. zu öffentlichen,
gemeinnützigen ſtädtiſchen Zwecken verwendet werden. Die Spar-
einlagen betrugen am 31. Dezember 1914 14.515 713,04 Mk. Der
Reſervefonds wuchs auf 887 775,99 Mk. Vier Poliziſten wurden
zur Anſchaffung von Fahrrädern je 50 Mk. zugebilligt. Den

Wotiſchen n e in aWeiſe gewährt werden, ür, jedes von ihnen nzu unterhaktende Kind je 50 Pfg. auf die Woche ausgezahlt wird.

Bad Köſen, 20. Juni. (Die Stadktverordneten)
beſchloſſen, für das Haushaltsjahr 1914715 an, Zuſchlägen
zu erheben: 175 Prozent zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, 225
Prozent zur Grund und Gebäudes und 125 Prozent zur

iebsſteuer. Das iſt eine Erhöhung der einzele 26 Progent. m Die Verſammlung beſchloß, den Vor
ſchlägen des Magiſtrats gemäß, beim Regierungspräſidenten zu
Merſeburg die Genehmig

W. Benneckenſtein, 20. Juni. (Starker Froſt.) In der
Nacht zum 18. d. M. iſt hier r Froſt eingetreten. Das
Thermome am Mo kurz nach4 Grad Celſius unter dem Gefrierpunkte. Der

Teil der Kartoffeln iſt erfroren, auch das in der Blüte
de Korn hat gelitten.

Nordhauſen, 20. Juni. Der Nordhäuſer Guſtad

r t vorgeſtern r nj Hauptverſaurmlpung ab, in welcher zuerf n
de, Herr Paſtor Horn, den Jahresbericht und ſodannder Vereinsrechnungsführer, Rentner er en eſe

bericht über das Jahr 1914 erſtatteten. Der Zweigvere in beſitzt
ein bei der Stadtſparkaſſe verzinslich angelegtes nögen von
600 Mk. und einen Kaſſenbeſtand von 841,26 Mk. Für die ge
prüfte und richtig befundene Jahresrechnung wurde dem Kaſſierer
Entlaſtung erteilt. Der Kaſſenbeſtand wurde wie folgt verteilt:
500 Mk. an die Kaſſe des Hauptvereins zu Halle, 100 Mk. an
die Diaſporagemeinde der durch eine große Feuersbrunſt ſchwer
heimgeſuchten Nachbarſtadt Duderſtadt, in welcher die lutheriſ che
Pfarrkirche S. Servatii abgebrannt iſt, 50 Mk. an die Diaſpora-
gemeinden Citti und Lichtenwald, 50 Mk. an die Diaſpora-
gemeinde Stainz in Steiermark (Oeſterreich), 50 Mk. an die
Diaſporagemeinde Bernterode auf dem Eichsfelde und 50 Mk.
an die Diaſporagemeinde Villiſaß in Weſtpreußen; der Reſt von
41,26 Mk. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Mit
geteill wurde, daß der Nordhäuſer Guſtav AdolfFrauenverein
dem hieſigen Zweigbereine einen Zuſchuß von 114 Mk. geleiſtet
hat. Der Frauenberein hatte im letzten Jahre bei einer Ein
nahme von 485,30 Mk. eine Ausgabe von 657,50 Mk. und deckte
den Fehlbetrag von 172,29 Mk. aus ſeinem Sparkaſſenguthaben.
Zum Vertreter des Nordhäuſer Zweigbereins auf der am 21. d. M.
zu Halle ſtatfindenden Hauptverſammlung des Hauptvereins der
Provinz Sachſen wurde Herr Superintendent Hammer ge-
wählt. Bei der Vorſtandswahl wurden die Mitglieder des Vor
ſtandes (die Herren Paſtor Horn zum Vorſitzenden, Rentner
Schuchardt zum Rechnungsführer und Stadtſekretär Wernicke zum
Schriftführer) wiedergewählt und nahmen die Wiederwahl an.

X Genthin, 20. Juni. (Jnfolge des Mangels an
Petroleum) ſucht man in den Landgemeinden unſeres
Kreiſes nach anderen Lichtquellen. So wünſcht der Ort Güſen
Anſchluß an das Pareher Gaswerk. Unſer großer Nachbarort
Altenplakthow hat ſich mit dem hieſigen ſtädtiſchen Gaswerk
in Verbindung geſetzt zwecks Verſorgung des Ortes mit Licht und
Kaft. Der Kreisausſchuß bringt den Beſtrebungen der Ge
meinden das größte Intereſſe entgegen, obgleich nach dem Kriege
der Anſchluß des Kreiſes an eine Ueberlandzentrale nur eine
Frage der Zeit ſein wird.

d Burg b. Magdeburg, 20. Juni. (Verſchiedenes.)
Die hier im Gerichtsgefängnis aintergebracht geweſenen eng
liſchen Offiziere hatten wenig Neigung, wieder in das
Gefangenenlager am Kanal überzuſiedeln; die Geſellſchaft ihrer
„Bundesgenoſſen“ dort ſcheint ihnen wenig genehm zu ſein.
Die neu fertiggeſtellte Kunſtſtraße Burg-Schartau-Rogätz
iſt durch die amtliche Abnahme nunmehr in die Verwaltung des
Kreiſes übergegangen. Kaufmann Döring in Gommern hat
von Landwirten im Kreiſe für die notleidenden Oſt-
preußen Hühner auf ſeine Bitten erhalten und die erſte
Sammlung bereits abgeſchickt. Zimmermeiſter Struhk ſtellt die
erforderlichen Verſandtfähige koſtenlos zur Verfügung.

W. Erfurt, 20. Juni. (Ein Kind verbrüht.) Das
dreijährige Kind des Lehrers Haſſensflug in Königswald
fiel in einen mit kochendem Waſſer gefüllten Eimer und verbrühte
ſich derart, daß es bald darauf ſtarb.

4 Zerbſt, 20. Juni. Städtiſche s.) Die hieſige Poligzei-
verwaltung hat eine Aenderung der Marktordnung
vorgenommen und an den Wochenmarktstagen das Aufkaufen
und Verkaufen von Wochenmarkksgegenſtänden außerhalb des
Marktes auf den Straßen und Plätzen der Stadt bis 11 Uhr
vormittags verboten. Ende Mai hatte die hieſige Stadt eine
Einwohnerzahl von 18895 gegen 19 062 im gleichen Monat
des Vorjahres.

e Froſe (Anhalt), 21. Juni. (Obſtverpachtung.)Bei der Verpachtung der diesjährigen Obſtnutzung an den hieſigen
Gemeindewegen wurden nur 29 Mk erzielt; in den Vorjahren
100 Mark und mehr.

tzk. Aus Thüringen, 20. Juni. Verſchiedene s.) Gräfin
Emma Künigl-Ehrenburg geb. Prinzeſſin von Reuß ä. L. iſt mit
Familie wegen der Kriegsunruhen an der öſterreichiſchitalieni-
ſchen Grenze aus dem Puſtertal zu längerem Aufenthalt im
Schloß Burgk an der Saale eingetroffen. Die Kleinkinder-
bewahranſtalt zu Köſtritz mußte geſchloſſen werden, da viele
Kinder an Maſern erkrankt ſind. Jn Gotha wurde der
Arbeiter Hugo Lange aus Burgtonna verhaftet, weil er
einem Landwirt in Eichrodt 500 Mk. und zwei Uhren geſtohlen
hatte. Bei Bretleben ertrank der 19jäbrige Schloſſer
Schieke aus Ober heldrungen. Jn Loſſa ſtürzte der
80 jährige Landwirt Wilhelm Schü tze bei der Heuernte ſo un
glücklich von einem Wagen, daß der alte Mann ſofort tot war.

B. Nudersdorf bei Wittenberg, 20. Juni. (Feuer.) Heute
Morgen gegen 4 Uhr brannte die Ernſt Bölke gehörige Mahl-
und Schneidemühle hierſelbſt gänzlich nieder, obwohl das
Menſchen möglichſte getan wurde, um dem Feuer Einhalt zu
bieten. Durch das trockene Wetter wurde der Brand leider be
günſtigt. Als Frau Bölke am Morgen in der Frühe aufſtand,
ſchlugen ihr ſchon die Flammen entgegen, es gelang ihr nur mit
knapper Mühe, das Leben zu retten, ſie trug aber Brandwunden
davon. Der Leiter des Betriebes, ein Verwandter, war zur Jagd
gegangen, ſodaß der Ausbruch des Feuers nicht bemerkt werden
konnte. Unglücklicherweiſe war Bölke, der im Felde ſteht
und demnächſt Urlaub bekommen ſollte, nicht verſichert.
Das Unglück der ſtrebſamen und ſoliden Leute wird von allen
Seiten bedauert.

W. Frankenhauſen, 20. Juni. Pfarrer Rößler), der
ſeit einer Reihe von Jahren als Archidiakonus am hieſigen Orte
wirkt, iſt an Stelle des im Dezember v. Js. verſtorbenen Kirchen
rates Heſſe zum Oberpfarrer der Stadt, Superintendent der
Diözöſe Frankenhauſen und Bezirksſchuldirektor ernannt worden.

W. Frankenhauſen, 20. Juni. (Schadenfeuer.) Auf dem
Boden des Schafſtalles der Domäne Seega brach Feuer aus,
wodurch der Schafſtall, der Ochſenſtall und eine große dreiteilige
Scheune eingeäſchert wurden. Das Großvieh konnte gerettet wer
den, doch ſind etwa 100 Lämmer und ein Schwein
mitverbrannt. Außerdem ſind eine Dreſchmaſchine
und beteutende Futtervorräte verbrannt.

W. Rudolſtadt, 20. Juni. Prinz Sizzo zu Schwar z-
b urg), der Thronfolger der beiden Fürſtentümer Schwarzburg,
der als Major à la suite der Armee ſtand, hat den Charakter als
Oberſtleutnant erhalten,

tzk. Saalfeld, 20. Juni. (Gewerbe mäßige Brand-
ſtiftung Einer e Firma ging ein unterſchriftloſes
Schreiben zu, in twelchem dem Inhaber gngeragten wird, durch
eiften „ſchönen Brand“ ſeine nach Dafürhalten des Brief-
ſchreibers ſchlechte finanzielle Lage aufzubeſſern. Der Ano-
nymus erbietet ſich, wie das „Saalfelder Kreisblatt“ meldet, gegen
anſtändige Bezahlung die Jnbrandſetzung ſelbſt ſicher und gut aus

zuführen und verlangt ſeinen Sündenlohn erſt nach völlig ge
lungener Tat.

w. Rodach, 20. Juni. Durch das gemeldete 3
feuner,) das erſt um 1 Uhr nachts gelöſcht wurde, ſind acht
Anweſen vollſtändig und von drei weiteren An-
weſen die Hintergebäude zerſtört worden. Jns-
geſamt ſind 26 Baulichkeiten dem Feuer zum Opfer
efallen. Ueber die Entſtehungsurſache verlautete noch nichts.Von dem Brande wurden in der Hauptſache Gewerbe

treibende, kleine Landwirte und Arbeiter be-
troffen. Von dem Mobiliar und den Maſchinen wurde nur
wenig gerettet. Auch ſind zwei Schweine und einiges Federvieh
mit verbrannt. 20 Familien ſind obdachlos ge-
worden. Der Schaden iſt beträchtliccch.

W. Stockhauſen, 20 Juni. (Ertrunken) iſt hier in dem
Waſſer einer Kiesgrube der achtjährige Arthur Bach von

Der Knabe war mit einem kleineren Spielkameraden nach
der Kiesgrube gegangen, um ſich die Badehoſe auszuwaſchen. Dabeirutſchte er in ßa Waſſer und konnte nicht wieder heraus. Der

kleinere Knabe lief nach dem Dorfe, um Hilfe zu holen, doch kam
die Rettung zu ſpät; es konnte nur noch die Leiche geborgen
werden. Der Fall erweckt hier allgemeine Anteilnahme.

tzk. Meiningen, 20. Juni. (Recht enttäuſcht) war das
Meininger Publikum, als die Nachricht bekannt wurde, daß die
Liebesgabenräubereien des Bankbeamten Stol!l durch
deſſen Selbſtmord nicht zur Verhandlung kommen konnten. Man
hatte Gnthüllungen durch Stoll erwartet. Nun hat Stoll am
Abend vor ſeinem Tode doch noch ein Geſtändnis abgelegt; es
wurde infolgedeſſen nochmals die Wohnung durchſucht und es fand
ſich wirklich noch eine ganze Wagenladung Liebesgaben vor. Wie
dem „Saalfelder Kreisblatt“ berichtet wird, hat Stoll auch noch
verſchiedene andere Perſonen beſchuldigt, Liebesgaben entwendetzu ſarer ſo daß ſicher weitere Unterſuchungen ſtattfinden. Beſſer

wäre es natürlich geweſen, wenn Stoll die Angaben ſchon früher
gemacht hätte. Ob jetzt viel auf ſeine Anſchuldigung gegeben
wird, ſcheint zweifelhaft.

tzk. Roda (S.-A.), 20. Juni. (Ein tödlicher Unglücks-
fal ereignete ſich im benachbarten Mörsdorf. Dort war
die 52 Jahre alte Ehefrau des Holzhändlers Armin Fickler auf
dem Scheunenboden mit dem Herabwerfen von Stroh beſchäftigt,
als ſie infolge eines unglücklichen Zufalles durch das Scheunen-
loch abſtürzte und auf einen untenſtehenden Wagen aufſchlug.
Angehörige, die wegen ihres langen Ausbleibens nach der Frau
ſahen, fanden ſie als Leiche vor.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 21. Juni.

Das Eiſerne Kreuz
Der Poſtſekretär Borgis vom Bahnpoſtamt 29 zu

Halle, zurzeit Feldpoſtſekretär auf dem öſtlichen Kriegs
ſchauplatz, iſt mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausge-
zeichnet worden.
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Schutz den Getreidefeldern!
Herr Oberamtmann Görg, Pächter des ſtädkiſchen

Landgutes Gimritz, hat an die Polizeiberwaltung zu
Halle, ſowie an die Landratsämter des Saalkkreiſes und zu
Merſeburg nachſtehende Eingabe gerichtet:

Hierdurch erlaube mir ergebenſt darauf aufmerkſam zu
machen, daß ſeit einigen Tagen ſowohl Ausflügler nach
der Heide wie ſonſtige Halleſche Perſonen der ver
ſchiedenſten Art vielfach die diesſeitigen Felder, ganz beſonders
Roggenfelder betreten und Kornblumen, Klatſchroſen
und andere Feldblumen ſuchen.

All' dieſe Perſonen haben anſcheinend gar keinen Sinn dafür,
daß ſie nicht nur mir als Pächter der Felder, ſondern auch der
Allgemeinheit in dieſer ſchweren Kriegszeit einen großen Schaden
zufügen. Jch darf wohl bitten, daß polizeilicherſeits auf die
Strafbarkeit dieſer Handlungen hingewieſen wird und daß in
Zukunft alle Perſonen, die Feldblumen in die Stadt hinein-
bringen, nach der Herkunft gefragt und dann beſtraft werden.
Als ein Beiſpiel für die Rohheit und Gedankenloſigkeit der
Menſchen mag die Tatſache gelten, daß bereits vor 8 Tagen rund
100 Stöcke unſerer Frühkartoffeln hevausgeriſſen und weg
geworfen wurden.

Eine beſondere Unſitte hat ſich auch in der Weife heraus
gebildet, daß alle möglichen Hunde frei im Felde herumſtreffen
und neben den land wirtſchaftlichen Schaden in erſter Linie die
Jagd beſonders ſchädigen.

Obwohl ich dem Jagd-FeldſchutzVerein des Kreſſes Merſe
burg angehöre, ſo genügte der hierdurch erreichte Schutz durchaus
nicht und bitte ich verehrl. Poligeibehörde um weiteren noch mög
lichen Schutz und Beſtrafung der Perſonen, welche ſich ſolche
Ueberkretungen zuſchulden kommen laſſen.

Rüſtzeug und Kälteſchutzmittel für die gegen Jtaſien
kämpfenden Truppen.

Die Sektion Halle a. d. S. des Deutſchen und
Oeſterreichiſchenm Alpenvereins, E. V., gibt ihren
Mitgliedern folgendes bekannt: „Das K. u. K. Kriegsminiſterium
richtet an unſere Sektion die dringliche Bitte, die in den Höhen
gebieten gegen Jtalien kämpfenden Truppen durch Ueberweiſung
von alpinem Rüſtzeug und Kälteſchutzmitteln zu ü
Erwünſcht ſind: Bergſchuhe, Alpenſtöcke, Eispickel, Seile, Schnee-
brillen, Kälteſchutzmittel, ſtarke Unterwäſche, Feldflaſchen, Steig
eiſen, Ruckſäcke, Touriſtentaſchen, Kochapparate uſw. Wir bitten
unſere Mitglieder im treuen Gedenken an die in den Bergen ver
lebten glücklichen Stunden, aus ihrem Alpenrüſtzeug das eine
oder das andere der Kriegshilfe zu widmen. Die Sachen ſind
unſerm Schriftführer, Verlagsbuchhßändler K. Knapp, Mühl-
weg 19, zur Weiterbeförderung möglichſt bald zu ü
Vielleicht und hoffentlich findet ſich auch ſonſt noch mancher, der
der hier vorgetragenen Bitte willfahren kann.

Ordensverleihungen. Verliehen wurde dem Eiſenbahn
lokomotivführer a. D. Habedank in Halle das Verdienſtkreug
in Silber, dem Eiſenbahnwagenaufſehen a. D. Hage, dem
Eiſenbahnkaſſenboten a. D. Schütze, dem bisherigen Eiſen
bahnaushelfer Stittrich und dem bisherigen Eiſenbahngüter-
W arbelter Heine, ſämtlich in Halle das Allgemeine Ehren-
zeichen.

Die RoteKreuzMedaille dritter Klaſſe wurde folgenden
Mitgliedern der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roken Kreuz
des 1870er Bahnhof-Baracken Vereins zu Halle verliehen:
Hüdrich, Küntzlin, Meiling und Richter. Dieſe
fahren teils als Begleiter im Halleſchen Vereinslazarettzug
„N I1“, teils ſind ſie dem Seuchenlazarett in Chauny zugeteilt.

T Auszeichnung. Verliehen wurde das Ritterkreugz 2. Klaſſe

mit We r Hausordens demProviantmeiſter Lüben, der im Oktober das EiKreuz erhielt. wer Euſerne
Namhafte Spenbe. Vom Bezirksausſchuß für

die Angehörigen der Reichspoſt- und Telegra-
phenverwaltung im Oberpoſtdirektionsbegird Halle (Saale)

e r der Nationälſtiftung fürdie Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 10 überwieſen worden w en 40900



Paſtor k. R. R. Kaemmerer f. Am Sonntag abend ver
a ein alter treuer Mitarbeiter der eſ Zeitung, Herr
Fcanr tet herrſches Fertwertr ſein Sugrömmigkeit, ſei i auen. ſein kaver Bldie Zeit, ſei Fanehen Er
un r beſtimmend beides einwirken, ar. r

j vo s ena

i iſetzun eDonnerstag dormittage 1 Uhr, von der Kapelle des Nord

Uhr, Kriegebetſtunde mit anſchließender Abendmahlsfeier ſtatt,rbor Herrn Paſtor Selmann ge wird.

Vorausſichtlich dürfte heute Montag die erſte Blüte der Viktoria
r zu ſein. Eebenfalls ſei auf die blühenden Lotos

lumen, d igewieſen. Die beſte Beſichti t iſt zwiſchen 8-—5 Uhr nach
mittags. e e

Von den Kriegshunden, die von hier aus nach dem weſt
lichen und öſtlichen Kriegsſchauplätzen verſchickt wurden, wird
eine Anzahl der im Oſten tätigen vermißt. Man nimmt an, daß
die Tiere von den Ruſſen niedergeſchoſſen worden ſind. Vom
weſtlichen Kriegsſchauplatz ſind mehrere Kriegshunde wegen
Seuchengefahr wieder nach Halle geſchickt worden. Laut einer
Aufforderung des Magiſtrats ſollen auch die Beſitzer von Kriegs
hunden Hundeſteuer bezahlen, es ſollte uns aber wundern, wenn
mit ſolchen Hunden, die bereits im Felde Dienſte geleiſtet haben,
nicht eine Ausnahme würden.

Eine Freudenbotſchaft. Wie uns die Ge fürKriegsgefangenen Fürſorge des Roten Kreuzes, Halle, Schmeer-
ſtraße 12, mitteilt, traf am 14. d. M. bei Frau Arbeiter Roſa
Böhme hier, Sophienſtraße 40 nach ſieben Monaten kummervollen
bangen Wartens die erſte Nachricht von ihrem Manne Franz
Böhme, Landwehrmann im ReſerveJnfanterie Regiment Nr. 231
(7. Kompagnie) ein. Das betreffende Regiment, dem viele bei
unſeren 86ern ausgebildete Mannſchaften aus unſerer engeren
Heimat zugeteilt wurden, hat im e dreimal ſehr große Ver
luſte gehabt, ſo daß noch viele Angehörige desſelben vermißt und
geſucht werden. Unſer Landsmann Herr Böhme geriet am
22. November 1914 verwundet in ruſſiſche Gefangenſchaft und be-
findet ſich jetzt im Spital Nr. 32 in Niſchni-Nowgorod. Wie es
kommt, daß er nicht früher hat ſchreiben können, bedarf noch der
Aufklärung.

Hochherzig. Vor einigen Tagen brachten wir die Mit-
teilung, daß ein Burſche einen verwundeten Soldaten, der ſich in
einem Lazarett der Kliniken befindet, um 5 Mark betrogen hatte.
Ein hieſiger Geſchäftsmann, der dieſe Notiz geleſen hatte. ſchickte
ein Schreiben mit dem Betrage von 5 Mark an die Geſchäftsſtelle
der „Halleſchen Zeitung“ und bat, doch den verwundeten Soldaten
ausfindig zu machen und ihm die 5 Mark zu übergeben. Es
wurde nun in ſämtlichen Lazaretten der Kliniken nach dem Sol
daten geforſcht und man ermittelte ihn auch. Sehr überraſcht war
der Soldat Hermann Niehoff aus Braunſchweig, als man ihm den
Betrag überreichte und er nahm alsbald Veranlaſſung, ſich noch-
mals perſönlich bei dem Wohltäter zu bedanken, da er geſtern,
Sonntag, nach mehrmonatlichem Aufenthalt, aus dem Lazarett ent
laſſen wurde.

Milchunterſuchungen. Unſere Polizeiverwaltung läßt von
Zeit zu Zeit bei den Händlern Milchproben entnehmen und vom
ſtädtiſchen Nahrungsmittelamte auf Gehalt und Reinheit unter-
ſuchen. Trotz der ſcharfen r es immer noch
Händler, die durch Verdünnung mit Waſſer die Vollmilch „ſtrecken“.
Dann gebrauchen die Uebertreter der Polizeiverordnung allerlei
Ausreden und ſchieben die Schuld auf den Landwirt, der ihnen
die Milch liefert. Es iſt nicht immer leicht, feſtzuſtellen, wer
geſündigt hat; in ſolchen Fällen haftet der Händler, wie auch in
allen übrigen. Die letzten Unterſuchungen erfolgten in der Zeit
vom 15. März bis 31. Mai d. J. Von 384 entnommenen Proben
erwieſen ſich 37 als fettarm (hoher Prozentſatz gegen die früheren
Ergebniſſe), 12 als gewäſſert, 4 als mit Magermilch verſetzt,
3 als entrahmt, 2 als ſtark geſäuert, 1 als verſchmutzt. Es
waren vornehmlich Händler von auswärts, deren Milch bean-
ſtandet werden mußte.

Landwirtſchaftliche Viehverſicherung, e. G. m. b. H. zu
Halle a. d. S. Jn der im „Roten Roß“ hier abgehaltenen
ordentlichen Generalverſammlung lagen der Geſchäftsbericht für
1914 und der Abſchluß zur Genehmigung vor. Der Geſchäfts
abſchluß verzeichnete in Soll und Haben je 62 964,12 Mk., dem
Debitorenkonto mit 28 624,52 Mk. ſtand das Kreditorenkonto mit
19 465,13 Mk. gegenüber. Das Betriebsrücklagekonto ſchloß mit
18 931,39 Mk. ab. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 381 auf
384. Dieſe hatten ein Geſchäftsguthaben von 2379,56 Mk. und
waren haftbar mit zuſammen 46 200 Mk. Der Verwaltung
wurde Entlaſtung erteilt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmit
glieder Domänenrat Menzel (Halle), Rittergutsbeſitzer Otto
(Paſſendorff und Amtmann Rackwitz (Queis) wurden wieder
gewählt, desgleichen Oekonomievrat Weſche (Raunitz) (Vorſitzender)
und Gutsbeſitzer Walther (Kleinkugel) als Aufſichtsratsmit
glieder. Genehmigt wurde noch die in der gemeinſamen Sitzung
von Vorſtand und Aufſichtsrat vom 25. November v. Js. be
ſchloſſene Erhöhung des Höchſtverſicherungswertes für Pferde in
Abteilung B. Endlich wurde noch berichtet über den Geſchäfts
gang im laufenden Jahre.

Rudolf Mälzer auch Feldgrauer. Wie wir nachträglich
hören, iſt der Komiker Rudolf Mälzer, der am 18. in den „Thalia
ſälen“ bei dem bunten Abend zum Beſten verſtümmelter Krieger
mitwirkte, ebenfalls einer unſerer Feldgrauen und war auch be
reits mehrere Monate als Landwehrmann an der Front.

Folgen der Hitze. Wie im trockenen Jahr 1911, ſo haben
auch jetzt vielfach wiederum die Kirchenorgeln in der Umgebung
unker der Einwirkung der langen Hitze gelitten, woduvch
wieder koſtſpielige Ausbeſſerungen entſtehen dürften.

Aus der Heide. Die Buchenſchonung unweit des Heide
ſchlößchens (hier die einzige) zeigt trotz der langen Trockenheit
friſches Wachstum. Auch die übrigen Laub und Nadelbäume
haben bisher noch nicht gelitten. Nur das Heidelbeerkraut, das
hier wie alle Jahre wenig Beeren hat, fängt an abzuſterben.

Diebſtahl. Kürzlich wurde in der Portland-Zementfabrik
„Saale“ ein nahtloſer Lederriemen von 18,8 Meter Länge,
450 Millimeter Breite und 5 Millimeter Stärke geſtohlen. Wer
den Täter ſo namhaft macht, daß Beſtrafung erfolgen kann, erhält
100 Mk. Belohnung.

Halleſche Tageschronik. Sonnabend früh brannte
eine d n e et die ſich noch auf dem Roßpatze be
fand, durch Schuld der Beſitzerin zum größten Teil ab. Das
Feuer wurde durch auf dem Platze befindliche Budenbeſitzer ge
löſcht. Der Schaden beträgt etwa 300 Mk. Die Beſitzerin der
Bude wollte ſich auf einem Spirituskocher Kaffee bereiten. Durch
ſtarken Luftzug wurde die Flamme gegen die Budendekoration
getrieben und verurſachte den Brand. Auf einem Grundſtück
am Holzplatz ſollte am Sonnabend r ein hölzerner
Maſt umgelegt werden. Wider Erwarten fiel der Maſt vor
zeitig von ſelbſt um und traf einen Schüler, der mit vier
anderen jungen Leuten einen Kahn beſtiegen hatte, um eine
Waſſerfahrt zu unternehmen ſo unglücklich gegen den Kopf, daß
dieſer unmittelbar nach dem Vorfall verſtarb. Die Schuld-
frage iſt noch nicht geklärt. An der Ecke Halloren- und Herren
ſtraße wurde eine Witwe durch einen Radfahrer um gefahren.
Sie erlitt anſcheinend ſchwerere Verletzungen und mußte mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt
werden. Nach Angabe von Augenzeugen trifft den Radfahrer die
Schuld. Am Sonntag Vormittag wurde r Hoffmanns
Badeanſtalt in den Pulverweiden eine u nunte weibliche
Leiche im Alter von 30-385 Jahren, die etwa 8 Tage im Waſſer
gelegen hat, aus der Saale gelandet. Sie wurde dem Südfried
hofe zugeführt,
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denHalleſches Theater und Konzertleben. u ger r h
D Freilichttheater an der den namens der von mir vertretenen Mitglr Deutſch ängerverbandese e Fern inimum

engmtenigen Teuerungsverhältniſſen unmöglich war, mit dieſem Mir leben zu können. Eine weitere Verkürzung
dieſes Minimaleinkommens iſt gleichbedeutend mit der Verurtei-
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den 5 Juni, findet dieMaterna,

„Li Donner e eF tt ünchen Dresden Brreinn Stuttge lt wird, daß das che eine Kultusanſtalt iſt, diein München, S uſw. mit durch i I den tigen vaterländiſchen Einigkeitsge-dem Erfolg gegeben wurden. hen Ter e Stratert wir Ja e tnBad Wittekind. Morgen Dienstag nachmitkbag Kur e die Femeinden zehn mer n Den Bennten, die gertd-

meiſter Fritz Volkmann. h ihre vollen Gehalter wetter. Se war tief
lich, wenn die Stadt Halle dem Pächter des dortigen Stadt

Geſchäftliches. theaters durch Stadtverwaltungsbeſchluß die Möglichkeit zu wei
GermanenMarken“ teren Herabſetzu der ohnehin kläglichen Einkünfte der Choren ver „Germanen“, und Ballettmitglieder bieten würde.guünter dieſer Bezeichnung find Marken Ver Jch richte daher namens beider Verbände das höfliche und

S. V. Verein zur a 7 et en an den Herrn Oberbürgermeiſter, gütigſt vere v e Segen es Ken e. n r he en e enn gelinhert und gilt Um die Beſtrebungen bes Vereins d errgerr Eehälter an die v erwies der

n e ber u Dit guä gehV., er o ſtand äftsbeiterbände ebenfalls ſog. Kriegsmarken den Verkehr gebracht. Jm E. Friedebach, Vor und Geſ

e eine ſt M ler e e ten ermarke, erſcheinen j re „G men n“, die inmehrfarbi die zeitgemäße Waffe der r Börſen- und Handelsteil.
zeigen om Feſſelballon zum Flugzeug, vom Bi ckdenkmal „Jduna“,
n i r ächt LeibrentenVerſicherungsgeſellſchaft a. G.kühner Ein und Zweidecker ſehen wir in den prächtigen Bildern Lebens, Penſions und Leibren t
i e deutſche Waffe der Luft. Dieſe Marke ſoll auf Milli zu Halle a. d. S.Wer e z Rit Im Geſchäftbericht für das Jahr 1914 wird u. a. ausgeführt

der Welt voran! Der Alleinvertrieb der „Germanen-Marken“ iſt Die Geſellſchaft hat in wenigen Monaten den Tod von drei Vor
der Firma Rudolph Co., Leipzig Reuditz, Ranftſche Gaſſe 10I1, ſtandsmitgliedern zu beklagen. Am 20. Auguſt 1914 ſtarb Herr
übertragen worden. Direktor C. HKühn, am 5. November 1914 fiel Herr DirektorDr. G. Engelbrecht auf dem Felde der und am

Sportnachricht Die Keſeſheſt wie r Anderen in entharer Crinnerung beie e wird ihr Andenken in innerung bepo achrich en. wahren. Der Aufſchwung, den die „Jduna“ unter der ig

We e eOeſterreichiſche Pferde im Deutſchen Haupt wi ſon ihm ein dauer l in rren ne D. ede deutſche Vreigähe S am 18, Ken „Jduna ſichern. Ein treues Andenken werden wir unſeren Beamten
wird diesmal wieder Beteiligung aus dem Nachbarlande ſehen. bewahren, die in Erfüllung ihrer Pflichten gegen das Vaterland
Feſt ſteht bereits die Teilnahme des Nemgett-PreisSiegers den Tod auf dem Felde der Ehre fanden.
Oereglak des Herrn J. von JankovichBeſan, außerdem re „„.„Nit dem Jahre 1914 beſchließt die Geſellſchaft das 61. Ge
man jetzt auch noch damit, daß Oszezep des Grafen Z. Zamoyski, ſchäftsjahr. Unter den Einwirkungen des Weltkrieges war die
der bekanntlich die Pferde des ruſſiſch- polniſchen Züchters Fürſten Aufrechterhaltung eines geordneten Betriebes ſowohl am Sitz der
Lubomirski übernommen hat, ferner Treuherz des Herrn von Geſellſchaft wie an den auswärtigen Geſchäftsſtellen ſehr er
Markhof und Tünderfi, der Sieger des Alager-Preiſes, zum ſchwert. Das Neugeſchäft erfuhr während der Kriegsmonate eine
Deutſchen Derby entſendet werden. Der Jockey-Club für weſentliche Einbuße, während andererſeits durch Kriesſterbefälle
Oeſterreich zieht jetzt die für Kottingbrunn 1915 veröffentlichten und unterlaſſene Prämienzahlung der Abgang an Verſicherungen
Renntermine zurück. Auch der Ungariſche JockeyClub ſieht ſich ſtark vermehrt wurde. Die Bewegung im Verſicherungsbeſtand
genötigt, die Ausſchreibungen der für den 27., 20. Juni, 8. und. ergab, daß 3900 Anträge mit 16 315 848 Mk. Kapital der Todes4. Juli ausgeſchriebenen Nennen bis auf das KozmaMemorial und Lebensfallverſicherung und 18 118,64 Mk. Rente und 58 613
zurückzuziehen, das in Alag gelaufen wird. Anträge mit 11 776 175 Mk. Kapital der Sterbekaſſen- und

Kinderverſicherung zur Annahme gelangten. Der Verſi
beſtand betrug Ende des Jahres 361 414 180,83 Mk. Kapital und
688 478,63 Mk. Renten. Der Reingewinn beträgt 3 725 753,49Landwirtſchaftliches. Mark und überſteigt den des Vorjahres um 22 989,38 Mk. Die

Das Verbot des Vorverkaufs der Ernte von 1915. Sterblichkeit verlief im abgelaufenen Jahre, von den
Der Stellvertreter des Reichskanzlers erläßt unter dem Kriegsſterbefällen abgeſehen, günſtig. Die für die geſamten17. d. Mts. eine er enehegt ger das Verbot des Vorver- Sterbefälle bei der eigentlichen Lebensverſicherung zu leiſtenden

kaufs der Ernte des Jahres 1915 und des Vorverkaufs von Zucker. bezw. zurückzuſtellenden Beträge begziffern ſich auf 8116 638,14
hat der Bundesrat folgende Verordnung erlaſſen: Mark, zu deren Deckung 3 546 386,43 Mk. vorhanden waren; es

s 1. Kaufverträge über verblieb ſonach ein Sterblichkeitsgewinn von 429 708,29 Mk. Auf
a) Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Feſen), rechtzeitig vor Beginn des Krieges geſtellten Antrag war die

Emer, Einkorn, Hafer, Gerſte, allein oder Kriegsgefahr ohne Extraprämie eingeſchloſſen, nach Ausbruch des
mit anderem Getreide gemengt, ferner Miſchfrucht, Krieges wurde ſie nur gegen beſondere Extraprämie mitverſichert.
worin ſich Hafer befindet, aus der inländiſchen Ernte Die Deckungskapitalien wurden erhöht um 4 930 349 99
des Jahres 1915; Mark und betrugen am Schluſſe des Berichtsjahrs einſchließlich

b) Futtermittel aus der inländiſchen Ernte des der Prämienüberträge insgeſamt 119 905 504,37 Mk. gegen
ahres 1915, die der Bekanntmachung über den Ver 115 065 154,38 Mk. im Vorjahre. Die jährliche Prämien-e mit Futtermitteln vom 31. März 1915 unter- einnahme betrug 17762 109,57 Mk. gegen 18 535 036,20 Mk.

liegen würden; im Vorjahre. Der Zinsfuß für hypothekariſch angelegte Kapitalien
e) Rohzucker, ſoweit die Verträge nach dem 831. hat ſich im Rechnungsjahr unweſentlich erhöht er beträgt 4,82

Auguſt 1915 zu erfüllen ſind, ſind nichtig. Prozent gegen 4,81 Prozent im Vorjahre. Unſere Geſellſchaft
Dies gilt auch für Verträge, die vor Jnkrafttreten dieſer beteiligte ſich an den Kriegsanleihen des Reiches mit

Verordnung geſchloſſen ſind. insgeſamt 6 200 000 Mk. wovon rund 2 Millionen auf Zeichg 2. Ver el iſt ermächtigt, die Vorſchriften nungen Verſicherter entfielen. Von dem Ueberſchuß von
dieſer Verordnung auch auf Kaufverträge über andere Ergeug- 8,72 758 49 Mk. ſchlagen wir vor, 186 287,67 Mk. dem Aus-
niſſe der inländiſchen Ernte des Jahres 1915 ſowie über Ver gleichungsfonds zu überweiſen und den nach Abzug der feſt
brauchszucker auszudehnen. geſetzten Tantièmen verbleibenden Betrag von 3 404 185.82 Mk.

g 8. Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vor Den Gewinnreſerven der Verſicherten zuzuſchreiben. Bezüglich
ſchriften dieſer Verordnung zulaſſen. der an die Mitglieder der Geſellſchaft im Jahre 1916 zu ver-

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in keilenden Dividende wird vorgeſchlagen, wieder 24 Pro
Kraft. Der Reichskanzler beſtimmt den Zeitpunkt des Außer- zent der dem Jahre 1911 angehörenden gewinnberechtigten

ür einzelne Ergeugniſſ Jahresprämien zur Verteilung gebangen zu laſſen. Den Mitr en n die Verordnung für ei e ugniſſe gliedern der einzelnen Dividendenverbände fließt die Dividende
d nach Maßgabe der für ſie geltenden beſonderen BeſtimmungenVerarbeitung von Kartoffeln in den Brennereien. zu. Den Verſicherten des Gewinnverbandes der Militärdienſt,

Der Bundesrat hat unterm 17. Juni auf Grund des e 8 des Ausſteuer, Alters und Rentenverſicherungen ſollen 5 Prozent
Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaft der gewinnberechtigten Jahresvrämien im Jahre 1916 in An-
lichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 Reichs Geſetzbl. vechnung gebracht werden. Den Mitgliedern des Hamburger
S. 327) folgende Verordnung erlaſſen Brennereien jeder Art Verbandes wird die durch den Fuſionsvertrag garankierte Divi
dürfen bis einſchließlich 15. Auguſt 1915 Kartoffeln verarbeiten, dende für das Jahr 1915/1916 gutgebracht.
ohne daß ihnen hievaus für die künftige ſteuerliche Behandlung

S W r gilt ins Dividenden.ondere venneveien, die bisher andere Stoffe verarbeitet Chemiſche Fabrik zu Heinrichshall, Akt.Geſ. Der Aufſichts
Weh. m r e en Je r W D. r Dre rat beſchloß die Verteilung einer Dividende von 214 Proz. (i. V. 0)
Branntwein iſt ohne Einhaltung einer beſtimmten Ergzeug vorzuſchlagen

als innerhalh des Darchſehnttt des äſte „HanſaLloydWerke Akt.Geſ. in Bremen. Die Verwaltunggrenze Her von der eingelren 7 e berg ihr auf ſchlägt die Verteilung von wieder 5 Proz. Dividende vor.
r Verordnungen vom 15 Hiebe 191 4. Februgr Die LingnerWerke, A.G. in Dresden, verteilen für das ab
1916 zugewieſenen Du rchſchnittsbrand hi tellte 5 t gelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 12 Proz. (15 Prog.

c r l „Sarotti“, Schokoladen und KakaoJnduſtrie Akt.Geſ. inen Wöen Kartoffeln noch andere Rohſtoffe verwendet wor Berlin. Für das zu Ende gehende Geſchäftsjahr kann mit der
ar Wora 7 Faridende um einige Prozent gerechnet werden
i. Vorj. roz.).Aus dem Leſerkrei A.G. Portlandzementwerk BVerka an der Jlm. Der Aufſichts-(Wir machen beſonders darauf en daß ſo dieher Rubrik alle rat ſhlägt vor für das ges laufen Feſchäftsjahr von der Aus-

unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit ſchüttung einer Dividende abzuſehen (i. Vorj. 2 Proz.).
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber. Ausfuhr von Eiern aus der Türkei Wie das t che

Der Vorſtand und Geſchäftsleiter des Allg. Deutſchen Generalkonſulat zu. Berlin mitteilt t der le türkiChorſänger- Verbandes (E. V. hat an den Herrn Ober Miniſterrat beſchloſſen die Ausfuhr dön Gi i
bürgermeiſter der Stadt Halle Dr. Rive nachſtehenden Türkei zu geſtatten.
Proteſt gegen Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften gerichtet: Eiſenwerk Schafſtädt, A. G. Das zum Konzern des zu

Hochverehrter Herr Oberbürgermeiſter ſzm mengebrohenen Bankhauſes Apelt Sohn, Halle a. S., ge
veſchioe r acht W J grrdt e Sarige 7 r ſchließt bei 44 640 chreibungen mit

uen erdirektor, Herrn 2 a r erluſt ab,h Sachſe, mit Rückſicht auf die Fortdauer des Krieges, ein wird. ſah der aus dem Reſervefonds gedeckt
Sonderabkommen zu treffen, zwecks Erleichterung des Theater Aktien Maſchinenfabrikbetriebs, das die Herabſetzung der früher normierten Mindeſtein- Reuß in Artern. v e J er
kommen für Chor, Ballet und Orcheſter zuläßt. In der Voraus gelaufene ä in der erſten Häkfte einen
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Wedglkk's Konservegläsor und Steritislerapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausrelchender Vorrat!

Verkaufsstello Louis Böker,
Halle a. S., Leiprigeratragse 7. 3051

Verlauf genommen. Bei Ausbruch des Krieges ſtockte der Ein
gang von Aufträgen faſt vollſtändig, ſo daß der Betrieb vorüber
gehend eingeſtellt werden mußte. Erfeulicherweiſe es,
Heeresgaufträge hereinzunehmen, von denen jkleiner Teil e Berichtsjahre zur Ablieferu

kommen konnte;
der N daraus entfällt daher in der auf das
1915. verluſtbringende Betrieb der Duisburger Ab
teilung (Ruhrwerke) iſt im Laufe des Berichtsj änz
lich eingeſtellt. Aus dieſem Grunde hielt es die
tung für geboten, weitere erhebliche Abſchreibungen r re
die in Verbindung mit dem Betriebsverluſte einen Geſamt-
verluſt dieſer von 448 910 Mk. Unter Ver

des Arterner innes 1914 von 31837 Mk. eröht ſich der Verluſt aus 1918 (817 647 Mk) um 445 778 Mk.

e Liquidation der Duisburger Abteilung iſt bis auf die Ver
wertung des Grundſtückes und der Gebäude Um
die ungeſtörte Fortführung Betriebes, namentlich die
Ausführung zu fichern,
Anordnung

gen etwa
außerdem noch über

ein von den Reſtſchulden unabhängiges zur Verfügung ger D7
e

der im Umauf befindlichen Kundenwechſel iſt von etwa
860 000 auf etwa 230 000 Mk. heruntergegangen.

i Vogtländiſche Maſchinenfabrik (vorm. J. C. H. Dietrich)
Akt. Geſ. in Plauen i. V. Wie wir won zuſtändiger Stelle hören,

genommen.
c Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte Stutt

garter). Die 60. ordentliche Generalverſammlung fand am 17.
Juni zu Stuttgart unter dem Vorſitze des ſtellvertretenden Prä
ſidenten des Aufſichtsrats Kgl. Hofwerkmeiſter Ab. Hang-
leiter ſtatt. Jn Vertretung des Vorſtands der Bank berichtete
Direktor Dr. Wagner über die geſchäftlichen Ergebniſſe, die
Gewinn und Verluſtrechnung und die Bilanz des Jahres 1914.
Die Vorſchläge über die Verwendung des 16,3 Millionen Mark
betragenden Ueberſchuſſes wurden einſtimmig genehmigt und dem
Wrſſichtsrat Entlaſtung erteilt.

Continentale Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in
Nürnberg. Wie aus dem Geſchäftsbericht haben die
Unternehmen, an denen die r n beteiligt iſt, mehr oder
weniger durch den Krieg gelitten. Die ausgewieſenen
Ergebniſſe der ſchon in das neue Geſchäftsjahr fallenden Monate
zeigen noch keine reden o g. Einſchließlich 137 746 Mk.
(185 643 Mk.) Vortrag ſtehen 1 203 745 Mark (2 172 393 Mk.) Rein
gewinn zur Verfügung, aus dem 326 Prozent (6 Proz.) Dividende
an die Vorzugsaktien verteilt werden ſollen, während ſich der Vor
trag auf 61 174 Mk. ermäßigt.

CLetzte Telegramme.
Der Kaiſer bei n mr um 2777W.T. B. Berli Der wopein Bertibenterge ben gen n die Serben

lich Lemberg bei.
Zu den Kämpfen um den Plavaübergang.

W. T. B. Wien, 21. Juni. Das Kriegspreſſequartier mel
det: Ueber die jüngſten Kämpfe um den Plavaübergang wird nach
träglich noch bekannt: Nachdem die Italiener mehrere Tage hin
durch ununterbrochen aus mehr als 100 Geſchützen unſere Stellun
gen beſchoſſen ging die dritte Diviſion zum Angriff über,
auf die wir aus nächſter Nähe ein mörderiſches Fener er
öffuneten. Die Italiener ſtürmten jedoch weiter, und es kam
zu wütenden Handgemenge, bei dem Gewehr
kolben, Spaten, Steine, Meſſer, ja ſelbſt die Zähne als Waffen
dienten. Der Angriff miß ebenſo zwei weitere Angriffe.

Eine ſchneidige Waffentat.
W. T. B. Wien, 21. Juni. Das Kriegspreſſequartier meldet:

Als die Verbündeten Anfang Mai ihren Siegeszug gegen Oſt
galizien antraten, folgten die Hohenmanther Landwehr-
nlanen den zurückweichenden Ruſſen hart auf den Ferſen.
Der Kommandant einer der Reiterpatrouillen, Leutnant v. Pin d
ter, wurde überfallen und geriet mit Korporal Kloß, nachdem
beide ihre Munition verſchoſſen hatten, in ruſſiſche Gefangenſchaft.
Dieſe ruſſiſche Kavalleriebrigade geriet am e Tage in unſer
Artillerie und Maſchinengewehrfeuer. Die Verwirrung ausnützend,
bewaffneten ſich Leutnant v. Pindter, Korporal Kloß und 5 ge
fangene Jnfanteriſten mit Gewehren der ruſſiſchen Geſchützbe
deckung. Der Leutnant machte darauf einen Generg l,

r r 427 7 Mann zu Ge-angenen underbeuntetels Geſchütze und eine größereAnzahl Fuhrwerke und Pferde. grst
Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.

W.T. B. Konſtantinopel, 21. Juni. Das Haupt
quartier teilt mit: Ein von neun Torpedobooten und ſieben
Minenſuchern gedecktes feindliches Panzerſchiff beſchoß unſere
Batterien auf dem aſiatiſchen Ufer und zog ſich dann nach Lemnos
zurück. Am 19. Juni wurde ein ſchwacher Angriff gegen
das Zentrum unſerer Südgrenze von Seddul-Vahr mit Ver
ln ſt abgewieſen. Unſere Küſtenbatterien be-
ſchoſſen die Artillerie, Jnfanteriekolonnen, Transportſchiffe
und Flugzeugſchuppen des Feindes wirkſam. Me hrere
gee h v re durch einen Brand vernichtet.
Feindliche Flieger warfen auf unſere Batterien acht' Bombejedoch vhne Erfolg. t Bowvon
Die engliſche Admiralität zur Vernichtung von „V 29“,
London, 21. Juni. Die Admiralität teilt mit, daß

das deutſche Unterſeeboot, deſſen Verſenkung am 25. März
mitgeteilt wurde, von einem britiſchen Kriegsſchiffe (2) ver
ſenkt worden iſt.

als man ſchon jetzt den Namen Tſcharykows nennt, der
zum Nachfolger Saſſanows auserſehen ſein ſoll. (T.-

Der kaltgeſtellte Großfürſt.
Scheveningen, 21. Juni. Aus diplomatiſcher Quelle ver

kautet, daß am letzten Dienstag in Zarskoje Selo ein großer Kriege
rat unter dem Vorſitze des Zaren ſtattfand, welcher ſich aus

ich mit der Verteidigung Lembergs beſchäftigte. Groß
fürſt Nikolaus war nicht anweſend.
Ein Tribunal für die Leitung der Vierverbandsoperationen.

Petersburg, 21. Juni. Die jüngſte Nummer des amtlichen
Blattes des ruſſiſchen Kriegsminiſteriums „Rußki Jnvalid“ bringt
einen höchſt bemerkenswerten Leitartikel. Das Blatt gibt das
r einer Unzufriedenheit zwiſchen einzelnen
Mächten des Vierverbandes zu, weiſt aber darauf hin,
daß dieſe Unzufriedenheit nicht politiſcher, ſondern lediglich
militär techniſcher Natur ſei. Den Ruſſen ſcheine, daß die
weſtlichen Verbündeten die deutſchen Streitkräfte zu ſchwach und
zu langſam zerſtören, während den Ruſſen vorgeworfen werde,
ſie hätten Armeen von unzureichender Stärke aufgeſtellt, und
ungenügende Angriffe Segen den Bosporus unternommen. Das
Blatt erörtert den Gedanken, einem einzigen Führer die
Geſamtheit der militäriſchen Aktionen der Verbündeten zu über-
tragen oder, wenn die n e ſich über edieſes Heerführers nicht einigen könnten, ein aus Strategen und
Politikern aller Vierverbandmächte beſtehendes Tribunal zu er-
richten. Man ſolle die Wiedereinſetzung eines Hofkriegsrates un
ſeeligen Angedenkens nicht befürworten. Nach vertrauenswürdigem
Hinweiſe beſteht Grund zu der Annahme, daß der in ruſſiſchen
hohen Militärkreiſen eifrig beſprochene Aufſatz auf das Betreiben
des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch zurückzuführen
iſt, deſſen, nach Paris abgegangener Vertrauensmann den dor-
tigen maßgebenden Kreiſen dieſen Vorſchlag unterbreiten ſoll,
vielleicht in der ſtillen Hoffnung, daß Joffre und Kitchener
auf den erſt erwähnten Modus eingehen. (T.-U.)

Ruſſiſche Jntendanturmißwirtſchaft.
Budapeſt, 21. Juni. Nach einer Meldung des „Az

Eſt“ aus Bukareſt ſollen die großen Lebensmittel-
magazine bei Warſchau im Auftrage der ruſſiſchen
Jntendantur in Brand geſteckt worden ſein, um da
durch die Aufdeckung en o'r mer Mißbräuche zu ver
hindern. Am Tage vor der Kontrolle der Magazine durch
den Großfürſten Nikolai ſeien alle Magazine niederge-
brannt. (T.U.)

Bulgariens Antwort an den Vierverband.
c. B. Kopenhagen, 21. Juni. Die „Times“ meldet

aus Sofia: Der Miniſterpräſident beſuchte perſönlich die
Geſandten der Vierverbandmächte und überreichte ihnen
die Antwort Bulgariens auf deren Vorſchläge. Der
Jnhalt der Antwort wird ſtreng geheimgehalten.

10 000 Menſchen Hungers geſtorben.
Lugano, 21. Juni. Die „Albaniſche Korreſpondenz“c. M. FeldKraftwagen Akt.Geſ. Auf Grund einer durch

Vermittlung des Vereins deutſcher Motorfahrzeug-Jnduſtrieller
ergangenen Einladung des Kriegsminiſteriums fand am 9. Juni
unter zahlreicher Beteiligung der Induſtrie die Gründung der
„Feld-KraftwagenAktiengeſellſchaft“ ſtatt. Das Kapital der
Geſellſchaft beträgt 1 Million Mark in Stammaktien. Die Auf
gabe der Geſellſchaft beſteht in der Verwertung der aus dem
Felde zurückkommenden Kraftwagen und ihrer Teile unter
ung des Reichsfinangintereſſes und des Intereſſes der
Jnduſtrie.

Tages-Markkberichte.

Die Opfer des Fliegerangriffs auf Nancy.
W. T. B. Paris, 21. Juni. Wie die Blätter melden,

erlagen in Nancy zwei Perſonen den bei dem deutſchen
Fliegerangriff erlittenen Verwundungen. Die Zahl der
Todesopfer beträgt nunmehr ſieben.

Keine ruſſiſchen Verluſtliſten mehr.
Wien, 21. Juni. Die „Reichspoſt“ meldet, daß Ruß

h e ſeit der herſetzung Przemysls dur e Deutſ umd Oeſterrei
eingeſtellt habe. (T.-U.)

meldet: Nach Mitteilungen aus Südalbanien hat das dort
herrſchende Elend den Charakter einer Hungersnot ange-
nommen. Seitdem Valona von den Jtalienern beſetzt
wurde, ſeien dort und in der Umgebung gegen 109 000
Menſchen Hungers geſtorben. Die Italiener benehmen ſich
immer brutaler gegen die Bevölkerung, die unter der Zucht-
loſigkeit der italieniſchen Soldateska ſchwer zu leiden
hat. (T.U.)

Eine amerikaniſche Kabinettskriſe?
New-York, 21. Juni. Es werden Gerüchte über eine

„19. f. 1 Sept rn Reg e rer e i z Rücktritt Saſangnns, latente Kabinettskriſe verbreitet. (T.U.)
eptember 9770. Pork: Juli 17,00, September ppen: e. B. er s Juni. Ji 1037, September 1067. Julihafer? 45 Septemberhafer: burger lallte gang je d Gerim anf vaf m ver Wetterbericht.

e Wettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesbevorſtehe.o T. B. NewYork 19. Juni. Weizen: Juli 112/, Sep Rücktritt des Miniſters Saſſanows in Kürze
Dieſe Gerüchte erſcheinen um ſo eher glaubwürdig,

T. B.
tember Tiö Kaffee Rio Nr. 7 loko 7

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. Hitterfeld, Delitzsch, Bilenburg.
für Dienstag, 22. Juni: Zunehmende Bewölkung, wärmer, Ge-
witterneigung.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Vinlös ung
von Zinsscheſinen, Verzinsung von Geldeinlagen,Conto-Corrent- und Wechsel- Verkehr ete.

Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung.Nochdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Güſtel Die Verpachtung der diesjährigen Birnen-, Aepfel- Die diesjähri tobſt den A zin Peißen die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, Pflaumennutzungen an den Kreischauſſeen des Saallreiſed an a. ſo diſche mehtt etend bei mablung
und zwar:
Könnern-- Saale 1,3 50 233 (Pflaumen),
Könnern--Mitteledlau 0,0 32 35 60 43 (Pflaumen),Bebitz--Mukrena 0,0 1,6 (Pflaumen),
Beeſenlaublingen-Cuſtrena 0,0 3,061 (Pflaumen),
Lebendorf--Grube Georg 0,0 0,389 (Pflaumen),
Mitteledlau--Hohenedlau 4,3 5,3 (Pflaumen),Hohenedlau-- S er 5 S e n

„0 1,2 (Pflaumeny),Mitteledlau--Gröbzig (1,2 2318 (Pflaumew),
0,0 1,4 (RPflaumen),
1,4 288 (Pflaumen),
3,1 5,0 (Pflaumen),
5,0 6,667 (Pflaumen),

unter den in dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden und iſt hierzu Termin auf

Montag, den 28. Juni d. Js., vorm. 9 Ubr,im Schützenhauſe zu Güſten,
für die Straßen des Aufſichtsbezirks III;

Dienstag, den 29. Juni d. Js., vorm. 10 Ubr,
im Reſtaurant zum Erbprinzen in Bernburg,

für die Straßen der Aufſichtsbezirke J und II;
Mittwoch, den 30. Juni d. Js., vorm. 10 Ubr,

im Ratskeller zu Sandersleben,
für die en des Aufſichtsbezirks IV.
anberaumi Worden. Der Obſtanhang iſt gegen Hagel verſichert.

Bernburg, den 15. Juni 1915.
Der Kreis-Ausſchuß.

v. Krosigk.

wird über dieſes Gehöft die Gehöftſperre verhängt.
Die nach der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des

Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten. e

Halle a. S., den 21. Juni 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Hanase, Rechnungsrat.
Dößel-Dobis 00 2 (PflaumB ekanntmachung. Hohnsdorf--Wieskau 0,9 13 naumen)

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Merbitz Kroſigk-Kaltenmark 95 T 9 h

Nr. 11 669. Wettin Birnbaum
2731a

Rittergutes Canena iſt erloſchen. 35 45 i ferde zur HerbſtbeſtellunDie ſ. Zt. über dieſes Gehöft verhängte Sperre wird Sghlettau-gattauerſtraze 99 197 ſanft nen u e en eben Keget Kaufe jeden Poſten
deshalb aufgehoben. Kattauerſtraße bis zur Plötz Domnitzer Kreischauſſee 107 11,715 es Zeit, einen [2735a Kartoffeln

geſunder weißer Speiſeware.

Karl Erbe, Halle S.,
Kartoffel-Großhandlg. Tel. 1485.

Stroh
in Drahtpreſſung kauft

Max Abraham,Berlin-Friedenau.
Einige gebrauchte betriebsfähige

Drahtballenſtrohpreſſen
zu kaufen geſucht. Offerten unt.
Z. n. 4337 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verkaufe ſofort50 tig Jährlingshammel

Und 20 Stück Merzſchafe.
Webder, Kammergut Egen-dorf bei Blan hl (Thür.)

Merino- und Hrford
Ktamm'chüſerei Salzfurth
beiWer trocner h en e

Halle a. S., den 21. Juni 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Uaase, Rechnungsrat.

Kufgebot.
Der Kaufmann Max Knoche in Halle a. S. hat als Nachlaß-

Verwalter des am 3. September 1912 in Halle a. S. verſtorbenen
Dr. Bäuard Hertzberg das Aufgebotsverfahren zum Zwecke
der Ziehung von Nachla u beantragt.

Die Nachlaßgläubiger werden daher aufgefordert, ihre Forder-
ungen gegen den Nachlaß des Verſtorbenen ſpäteſtens in dem auf

den 9. Auguſt 1915, vormittags 11 Ubr
vor dem unterzeichneten Gericht, n e 13, Zimmer Nr. 45,
anberaumten Aufgebotstermine bei dieſem Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des r es und desGrundes der Forderung zu enthalten. Urkundliche Beweisſtücke
ſind in Urſchrift oder in Abſchrift beizufügen.

Halle g. St 77 15. Juni 1915
g

Zeit, ſich
(Pflaumen),Trotha Plös 20 72 26 27 Girnew, b b

Brachwis Wettiner Voftſtrabe 28.- 5 Gſanmenß

0,0 1,4 aumen),Dölau Neuragoczi 92 4530 (Witnnieiv,
Döldu--Lettin 0,1 2,0 (Pflaumen),
Dölau--Lieskau 2,91 (Pflaumen),
Rabatz Schwerz 0,0 3,233 (Pflaumen),
Niemberg Bra W 04 3636 (Pflaumen),
Niemberg Rofenfeld 4,2—-7,2 (Pflaumen),

3 I 5,1-5,9 (Birnen),Niemberg Schwerz 6.7—9,125 (Pflaumen),
Schwerz Zörbigerſtraße 98—10,495 (Pflaumen),

re r fohenthurm--Zwebendorf 8,0—9 umen),röbers-Lochau 00—28 (Pflaumen), dunkelbr WallachGröbers Osmünde--Wiedersdorf 2538—3696 ſaumew)
vom Dorfe De bis zur Leipziger Chaufſee und Kleinkugel 36 mit ſeltenen Gängen, Ajähr., 170
Dollni Des hls an das Dorf Dieskau 90-27 Wſlgumen, kehr e en Werten
Lochau-- Döllnitz bis zum Burgliebenauer Weg 5,9—6,442 (Aepfeh), s Telephon eng

l freihändi lgen.ſo S vän eſglgeg Ein Paar 2u, jährige und ein

en Pflug
zuzulegen Anfragen erbittet

örster. Gorsdorf b. Jeſſen
(Bez. Halle a. S.)Pr. 11676. 7437

(27304
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

Bekanntmachung.
und Strecke (kw) ſowie des Preiſes ſind bis zum 1. Jnli 2

u Holzweißig. gochs 5 s we ß g Louiſenſtraße 6, gigee oder r en Erſtattung bezw. Einſendung u 06 Ssen
191

ftliche Angebote mit genauer Bezeichnung der Chauſſeegxffentl. meiſtbietende Verpachtung der Gemeindeſagd un ten z be a driee
Die Verpachtungsbedingungen können in unſerem Bureau,

De terzeichnete Jagdoorſt ird Montag, d iSul d. athn tags S lhr in Gatte Peolctbettig von so fe n Srigmiggken dir le Poſt bezogen werden verteuhe Siahehgeringehd. Js., na m(E. Prätzsech) die Jagd auf den Grundſtücken des gemeinſchaft
lichen Jagdbezirks der Gemeindefeldmark Holzweißig öffentlich ng Der Kreisanusſchuß des Saalkreiſes.

5 Nr. 8336 K. A. von Krosigk.bietend auf einen 6jährigen Zeitraum und zwar vom 1. Auguſt 1 7438bis 31. Juli 1621 verpachten. gnbn wiſchenPachtluſtige werden hiermit eingeladen. Die Pachtbedingungen Bekanntmachung. Rittereld- Deſqu.liegen in dem Amtslokal des Unterzeichneten aus. ebuſe erſtellung eines Tonrohrkanals wird die Talſtraße arto e n. Bockverka hat b Onnen!
Holzweißig, den 18. Juni 1915. (2725a zwiſchen Eröllwitzer Straße und a r vom 21. d. Mts. Rittergut Heygend uchtleiter: Iarraß in WaldDer Jagdvorſteher. ab auf 21 Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt. u auf re eversdorf (Sächſiſche Schweiz

Seholr. Halle, den 19. Juni 1915. Die Poliseiverwaltun s ein
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W. I. 1./6. 15. R. R. A.

Bekanntmachung
betreffend

Beſtandserhebung unverſponnener Schafwollen.

Nachſtehende Verfügung wird hiermit zur
allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemer-
ken, daß jede Uebertretung worunter auch
verſpätete oder unvollſtändige Meldung fällt
ſowie jedes Anreizen zur Uebertretung der er
laſſenen Vorſchrift, ſoweit nicht nach den allge-
meinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt
ſind, nach S 9 Ziffer br) des Geſetzes über den
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 oder Ar
tikel 4 Ziffer 2**) des Bayeriſchen Geſetzes über
den Kriegszuſtand vom 5. November 1912 oder
nach S 5*) der Bekanntmachung über Vorrats-
erhebungen vom 2. Februar 1915 beſtraft wird.

8 1.

Jnkrafttreten der Verfügung.
Die Verfügung tritt am 30. Juni 1915 in

Kraft.
s 2.

Von der Verfügung betroffene
Gegenſtände.

Meldepflichtig ſind ſämtliche Vorräte von un
verſponnenen Schafwollen, einerlei, ob Vorräte
einer, mehrerer oder ſämtlicher Sorten vorhanden
ſind, und zwar in folgender Einteilung:

l. Ungewaſchene Wolle einſchließlch Rücken
wäſchen.

II. Gewaſchene und karboniſierte Wolle.
III. Kammzug.
IV. Kämmlinge.
V. Wollabgänge.

1. Fäden.
2. Wickel.

Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten
Orte oder Diſtrikte ein bei Erklärung des Belagerungs-
zuſtandes oder während desſelben vom Militärbefehls-
haber im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit erlaſſenes
Verbot übertritt, oder zu ſolcher Uebertretung auf-
fordert oder anreizt, ſoll, wenn die beſtehenden Geſetze
keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre beſtraft werden.

Wer in einrm in Kriegszuſtand erklärten Orte oder
Bezirke eine bei der des Kriegszuſtandes oder
während desſelben von dem zuſtändigen oberſten Militär
befehlshaber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit
erlaſſene Vorſchrift übertritt, oder zur Uebertretung
auffordert oder anreizt, wird, wenn nicht die Geſetze eine
ſch.verere Strafe androhen, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre beſtraft.

Wer vorſätzlich die e zu der er auf
Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der ge
ſetzten Friſt erteilt, oder wiſſentlich unrichtige oder
un vollſtändige Angaben macht, wird mit Ge
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafebis zu zehntauſend Mark beſtraft, auch können Vor
räte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden. Wer fahrläſſig die Aus
kunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung ver
pflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder un
richtige oder un vollſtändige Angaben macht,
wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder
im Unvermögensſalle mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten beſtraft.

3.

4. Scherhaare, Walk- und Rauhflocken.
Sonſtige KämmereiAbgänge.
Sonſtige Wollabgänge aus den Kamm
garnſpinnereien,
Sonſtige Wollabgänge aus den Streich
garnſpinnereien.
Sonſtige Wollabgänge aus anderen
Betrieben mit Ausnahme von Kunſt-
wollen.

Meldepflichtig ſind nicht nur die frei erwor
benen Beſtände, ſondern auch die von der Kriegs
rohſtoff- Abteilung des Königlichen Kriegsmini-
ſtertums zugewieſenen Wollen.

Vorräte, die durch Verfügung der Militär
behörden bereits beſchlagnahmt worden ſind, un

o J S

Falle iſt im Meldeſchein zu vermerken, daß und
durch welche Stelle eine Beſchlagnahme erfolgt iſt.

s 3.
MWeldepflicht.

Sämtliche meldepflichtigen Beſtände ſind
erſtmalig ſpäteſtens bis zum 10. Juli 1915, ſodann
in gleicher Weiſe ſpäteſtens bis zum 10. eines jeden
folgenden Monats, unter Benutzung der vorſchrifts-
mäßig auszufüllenden amtlichen Meldeſcheine für
unverſponnene Schafwollen 5) an das Woll
gewerbemeldeamt der Kriegsrohſtoff Abteilung
des Kgl. Kriegsminiſteriums, Berlin SW, 48,
Verlängerte Hedemannſtraße 11, zu melden.

Für die Meldepflicht iſt der am 30. Juni 1915,
12 Uhr nachts, bezw. der an jedem folgenden
Monatsletzten 12 Uhr nachts beſtehende tatſäch-
liche Zuſtand maßgebend (Stichtage).

S 4.

Meldepflichtige Perſonen.
Zur Meldung ſind verpflichtet alle Perſonen,

Behörden und Geſellſchaften, die ſich im Beſitz
von unverſponnenen Schafwollen beſinden, mit
Ausnahme der deutſchen Schafhalter.

Die Schafhalter ſind verpflichtet, diejenigengeſchorenen Mengen, die ſich im Ablauf des 31.

Auguſt 1915 noch in ihrem Beſitz befinden, an
dieſem Tage anzumelden. Für die vom Schaf
halter bis zum 31. Auguſt 1915 noch nicht ver
kauften Beſtände der deutſchen Schafſchur 1914/15
tritt von dieſem Zeitpunkt an die Beſchlagnahme-
Verfügung der unterzeichneten Behörde Nr. W. L
3916/2. 15. K. R. A. unter Aufhebung der Aus-
führungsbeſtimmungen Nr. W. I. 2501/3. 15. K.
R. A. wieder in Kraft.

Vorräte, die in fremden Speichern, Lager
räumen und anderen Aufbewahrungsorten lagern,
ſind ſowohl von den Eigentümern als auch von
den Jnhabern der betreffenden Aufbewahrungs-
räume zu melden.

Die Lagerhalter ſind verpflichtet, auch die
für Rechnung der Kriegsrohſtoff- Abteilung ein-
gelagerten Beſtände zu melden.

terliegen ebenfalls der Meldepflicht. Jn dieſem

g 5.

Weldeſcheine.
Für die Meldungen ſind zwei Arten Vor

drucke Vordrucke für Eigentümer und Vordrucke
für Lagerhalter in den Poſtanſtalten 1. und
2. Klaſſe erhältlich. Die Peſtände ſind nach den
vorgedruckten Sorten getrennt anzugeben Jn
dentienigen Fällen, in welchen genaue Qualitäts-
beſtimmungen nicht angegeben werden können,
ſind ſolche ſchätzungsweiſe einzutragen. Es iſt
dann im Meldeſchein zu bemerken, daß es ſich um
eine Schätzung handelt.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf
der Meldeſchein nicht enthalten, ebenſowenig ſind
bei Einſendung desſelben ſonſtige ſchriftliche Er
klärungen beizufügen.

Auf einem Meldeſchein dürfen nur die Vor-
räte eines und desſelben Eigentümers und die
Beſtände einer und derſelben Lagerſtelle gemeldet
werden.

Auf die Vorderſeite der zur Ueberſendung
von Meldeſcheinen benutzten Briefumſchläge iſt
der Vermerk zu ſetzen: „Enthält Meldeſcheine für
Schafwolle.“

g 6.
Sonſtige Meldebeſtimmungeu.
Die nach einem Stichtage 3, Abſ. 2) ein

treffenden, vor dem Stichtage aber ſchon abge-
ſandten Vorräte ſind von dem Empfänger zu
melden. Sie gelten für die Meldepflicht als ſchon
am Stichtage in dem Beſitze des Empfängers be
findliche Vorräte.

Jſt über eine Lieferung zwiſchen zwei Per-
ſonen eine Meinungsverſchiedenheit vorhandan
oder ein Rechtsſtreit entſtanden und noch nicht
entſchieden, ſo iſt diejenige Perſon zur Meldung
verpflichtet, die die Ware beſitzt oder einem Lager
halter zur Verfügung eines anderen über
geben hat.

An das Wollgewerbemeldeamt ſind alle An
fragen zu richten, welche die vorſtehende Ver
fügung betreffen. Dieſe Anfragen müſſen mit
der Kopfſchrift „Betrifft Wollbeſtandsmeldung“
verſehen ſein.

Muſter der gemeldeten Vorräte ſind nur auf
beſonderes Verlangen des Wollgewerbemelde-
amtes dieſem zu überſenden.

8 7
Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch ein
zurichten, aus dem jede Aenderung der Vorrats-
mengen und ihre Verwendung erſichtlich ſein muß.

Zur Feſtſtellung, ob die Angaben richtig
gemacht ſind, werden im Auftrage des Kriegs-
miniſteriums Beamte der Polizei und Militär
behörden die Vorratsräume unterſuchen und die
Bücher der zur Auskunft Verpflichteten prüfen.

Magdeburg, den 20. Juni 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General.

Frhr. von Lyncker, General der
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

C

c VTennis-Sehläger ſcrr eteg
erstkl. deutsche Fabrikate

1 Wehage- m 450 3Tennis Bälle an
Continental Harburg- Wien n 600

üthner- 750empfiehlt (4la u. andere. Volle Garantiel!
Große UlrichSporthaus Bacher,

Halle, Leipzigerstr. 102. J

Gespielte Pianos.

1 Bogs Voigt-Piano 376 N.
1 Sehwechten- 475

Golf Jacketts

QMalle, Leipzigerstr. 102. J

aparte Neuheiten
in grösster Auswahl. Re

Sporthaus
Julius Bacher, F. Heine'sche

Wollene, mit der Hand geſtrickte
Va Döll, Kraße 33782.

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

keehnupgsführer.

Wegen Einberufung des jetzigen iwirt See u e ſucht für fofort zu 220 Mutterſch. Kl. Braubausſir. 9.
chnungsführergeſucht. 2704a

Forſtn. Kitterguisverwaltung,
Möllendorf bei Mansfeld.

Köhler, Adminiſtrator.

Schäfer z geweordsmäzuigeEmma Viedt gäinmi,
Rittergut Jlößberg,bei Bad San e Jdpig.

Erdarbeiter
werden eingeſtellt. Bauſtelle
Mühlgraben am Jägerplatz.

Mietgeſuche

Ein möbliertes Logis
für älteren Herrn ſofort geſucht.

Socken en
Stimmen

Rohe Schafwolle

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2. Fernruf 1178. Erſtes Spezialgeſchäft für gute le t

von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Braubausſtraße 22

kaufen (26030
ſtraße 84.

Flir z d ae de Kartofelſchnitel
bindungséſtiütcke w. dring. Anſchaff. in
von Baarmitteln bill. z. verk. Off. reicht
u. Z. o. 4388 an d. Geſchäftsſt. b. Ztg. Aſchersleben,

„dienſt, durch Verkauf m. billigenH. Schnee Machl., Stein Hahrungsmittels.

geeigneten Vertreter.
Wöchentlich 100 Mark Ver- rouis Bauermeister,

Auskunft Deutſche Grube bei Bitterfeld. Gute zur Erlernung der Land

Offert. unt. D. p- 4385 an die
ä

Für mein Freigut ZDab p J J eh tFr aben-stedt bei Gerbſtädt ſuche ich zum er Ohen- I 0 e
Verlangte Perſonen J Anelee ne enäesetgae, Vvermietungen

Junges Mädchen
Landwirtstochter) ſucht Stellung
zum 1. Juli auf einem größeren

Herderſtraße 6
herrſchaftliche

ötrumpfwaren. Trikotagen.
r

4,

llſtraße.

angehender, ſtrebſamerZum 1. 7. er. wird ein junger, kräftiges Mädchen
vom Lande für Zimmer HDerwalter

at abzugeben A. Wene., Weißenſee i. Thür. geſucht. Ge-Geueralarzt
balt nach Uebereinkunft [3212 Magdeburg-Fermersleben.

Geſucht zum 1. Juli ein junges

und Gartenarbeit. Kenntni im

in Lad ſoweit der v f. R Schönſtedt bei R i Woe e l net Herrſchaftliche Wohnung[6070

irt t, bei i 5 u. 6 Zim. Wohnungg ba e e witad ggh g ertet
n erhel u l burwo, fmeer. äu verm.

et Fern

zu vermieten. Näheres Baubüro Uleſtraße 3.

Empf. Haus u. Stallmädchen.
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